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Tclegraphiſche Depeſchen. 


(Schefert von der Preß News Aſſociation.) 
Inland. 


Straßenraub in New York. 

New York, 21. Okt. Die Dunkel⸗ 
keit, in welche noch immer einzelne Stadt: 
iheile durch das Fehlen eleftrijcher Be: 
leuchtung gehüllt find, hat abermals einen 
Etraßenraub zur Yolge gehabt. Als 
Sohn Sattlemeyer von Newark, N. J., 
heute Morgen in aller Frühe die durch 
ihre Diebsſchlupfwinkel berüchtigte Mott 
Etraße hinaufſchritt, wurde er plötzlich 
yon hinten niedergeſchlagen und feiner 
noldenen Uhr beraubt. Sein Hilfege: 
ichret brachte einen Poliziſten herbei, 
weldher einen der Diebe auf das Dad) 
eincd benachbarten Hauſes hinauf: 
ſcheuchte. Hier verjtedte der Dieb fich 
hinter einen der großen Schorniteine, 
und als er von dem Rolizijten entdedt 
wurde, entjpann fich zwijchen ihm und 
dem Beamten ein verzweifelter Kampf. 
Nur unter Beihilfe eines der Hausbe— 
wohner gelang es dem Poliziſten, den 
artährlichen Burfchen zu binden und ihn 
nach der Polizeiftation abzuführen. 


General 3. F. Hartraufts Begräbniß. 

Morristown, Pa., 21. Of. Das 
Begräbniß des verjtorbenen Ex-Gouver— 
neurs von Pennſylvania, General J. F 
Hartranft, fand heute hier unter großen 
Feierlichkeiten ſtatt. Die Leiche war im 
Rathhauſe der Stadt aufgebahrt, und 
Tauſende von Menjchen drängten fidy an 
den Sarg, um einen Bli auf den Ber: 
torbenen zu werfen. Viele hervorra— 
gende PBerfönlichfeiten gaben dem Ber: 
ſtorbenen das letzte Geleit. Sechs, mit 
den Nationalfarben behangene Pferde 
zogen den Leichenwagen, hinter welchem 
die Leibpferde des todten Generals, die 
jein Schwert und ſeine Stiefel tengen, 
achührt wurden, Ueber zehntaujend 
Perfonen folgten in dem Leichen; uge, 


Sektenftreit in Bolton. 

Boſton, 21. OH. Der Streit zwi: 
ichen den Katholifen und Proteitanten 
Boſtons, welcher lebtes Jahr in die Lo— 
kalpolitik hinübergezogen wurde, und in 
Folge deſſen nahezu fünfundzwanzigtau— 
ſend Frauen bei der Wahl ihre Stimmen 
abgaben, ſcheint dieſen Herbſt auf's 
Neue ausbrechen zu wollen. Vor nicht 
Tanger Zeit ſandte der ſogenannte Hun— 
derter-Ausſchuß Briefe an verſchiedene, 
hervorragende Schulmänner, in welchen 
ſie über ihre Anſicht über das in den 
Boſtoner Schulen gebrauchte Buch „An— 
derſons allgemeine Weltgeſchichte“ be— 
fragt wurden. Der Bericht dieſer Schul— 
leute lautet nun, „daß dieſe Geſchichte 
eine einſeitige und von katholiſcher Seite 
aus beeinflußte ſei, und daß der Verfaſ— 
ſer ſelbſt in einem Briefe im „Boſton 
Daily Advertiſer“ zugiebt, daß die letzte 
Ausgabe des Buches zu dem Zwecke revi— 
dirt ſei, um einem Verlangen der römiſch— 
katholiſchen Kritik zu genügen.“ Dieſe 
Behauptung wird in dem Berichte be— 
wieſen, welcher ſodann noch hinzufügt, 
daß alle Einzelheiten in der Geſchichte 
der Ver. Staaten weggelaſſen ſeien, wo— 
durch der Anſchein erweckt wird, als ob 
die amerikaniſche Geſchichte ganz bedeu— 
tungslos ſei. Man will dieſen Bericht 
einer Verſammlung des Schulrathes am 
Tienitag vorlegen und die Abjichaffung 
der Anderſon'ſchen Weltgeſchichte als 
Lehrbuch in den Schulen beantragen. 


Fordern Lohnerhöhnng. 

Pittsburg, Pa., 21. Oft. Fünf: 
hundert Gießer in den verjchiedenen 
Stahlwerken haben die Arbeit niederge: 
Icat und verlangen eine Yohnerhöhung 
von 10 Prozent. Zwei Firmen, Gar: 
negie und Speer & Sons, haben dieje 
sorderungen bewilligt. 


Grbenteten $25,000 
Caſſelton, N. D., 21. Ott. 
Kolleen, der Agent der „Rorthweitern 
Nlevaior Kompany“, wurde am Sonn: 
abend in Arthur, fiebenzcehn Meilen von 
bier, durch Wegelagerer um $25,000 be: 
raubt. 


Wm. 


Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 21. Oft. 
Illinois: Schönes Wetter, etwas 
mere Temperatur, öftlihe Winde, 


Für 
wär: 


—1-. — — 

Aus Ceutral⸗ und Südamerila. 
New York, 21. Okt. Bis zum 10. 
Oktober find folgende Nachrichten aus 
Hentral- und Südamerika hier einge: 
.aufen: 

Fine neue Dampfſchifflinie ift zwifchen 

Mobile, Ala., und Gentralamerikanijchen 
— Häfen errichtet worden. 

Die peruaniſche Münze prägt eine 
Million Silberdollars für die Regierung 
von Bolivia. 

Tas gelbe Fieber iſt gänzlich aus 
Yına und Gallao verihwunden, und der 
Sejundheitszuftand in Peru ijt ein aus: 
Gezeichneter. 

„Dianerfeindjeligkeiten in Tarija, 
Bolivia, nehmen bedenkliche VBerhältnifje 
Die Greveaur: Kolonie wurde neu⸗ 
li) von — — rif⸗ 
fen, und die A Trı 

nad) dem. E 





Ausland. 


Der Zuftand des Prinzen von Wales bedents 
lid. 

Erleidet an Bright'ſcher 
Kierenfranfheit. 
London, 21. Okt. Aus einer Quelle, 
deren Zuverläſſigkeit nicht angez weifelt 
werden darf, kommt die Nachricht, daß 
der Prinz von Wales an einer unheilba- 
ren Stranfheit leidet, und zwar an 
Bright’icher Nierenkrankheit. Der Prinz 
ijt über die ihm drohende Gefahr wohl 
unterrichtet, und feine Aerzte dringen 
jetzt auf einen verlänger ten Anfenthalti in 
Egypten, um der‘ Traurigkeit, welche ſich 
infolge diejer Krankheit oft wochenlang 
über das Gemüth des Prinzen breitet, fo 
viel als möglich zu ftenern. Obwohl 
augenblicklich die Gefahr Feine dringende 
ijt, fo wird doch behanptet, daß der Dee 
nur ſchwache Ausſichten hat, ſein Leben 
noch über ein Jahr hinaus zu verlängern. 
Auf die Königin Viktoria wirkt dieſe 
Nachricht in äußerſt niederdrückender 
Weiſe, und infolge deſſen lebt ſie abge— 
ſchloſſener, denn je. Trotzdem iſt ihre 
Geſundheit ſehr gut, und auch die An— 
wandlungen von Trübſinn, denen ſie 
nach dem Tode des Prinz-Gemahls zeit— 
weiſe unterworfen war, und die ſogar 
vor ein paar Jahren für ihren Verſtand 
fürchten liegen, find gänzlich gewichen. 
Carnot geht auf Reijen. 

Paris, 21. Dit. Präſident Garnot 
will feine Reifen nad den verjchiedenen 
Gegenden Frankreichs wieder aufneh— 
men. Sein nächſtes Reifeziel iſt Toulon, 
wo ev das Arjenal befichtigen, eine Klotz 
tenfhau abhalten und jodann den Flot— 
tenmandvern beiwohnen wird. Bon 
Toulon wird ſich der Präfident nad) 
Algier begeben, wo bereits jeßt große 
Vorbereitungen für feinen Empfang ge: 
troffen werden. 

Bedenkliche Renerungen. 

Paris, 21. Okt. Die Deputirten 
der neuen Kammern bemühgn jich, Die 
Sitzung in jeder Beziehung, äußerlich 
wie innerlich, muſtergiltig zu machen. 
Sie arbeiten deshalb bereits an Vorla— 
gen, von denen befonders drei zu erwäh: 
nen find, Die erite Vorlage fordert 
eine ftrenge Bejtrafung aller Weitglieder, 
die Anlaß zu Ruheſtörungen während 
der Situng der Kammern geben und 
Auftritte herbeiführen, wie die befann: 
ten ſkandalöſen Auftritte in den lebten 
Kammern, welche das Geſpötte von der 
ganzen Welt * Mit die— 
ſer Vorlage ſind alle I Nitglieder einver: 
jtanden, weniger iedod) mit den beiden 
folgenden. ine derfelben bezwedt die 
Einſetzung eines parlamentarifchen Aus: 
ſchuſſes, welcher alle Bills vor ihrer 
Ginreihung prüfen und den Zeitpunkt 
bejtimmen joll, wann diejelben den Kam— 


| mern unterbreitet werden dürfen. Die 


dritte Vorlage it ähnlich und hat die 
Bildung eines Comites zum Zweck, wel: 
ches nach Art der ftändigen Ausſchüſſe im 
amerifaniichen Kongreſſe alle Bills vor: 
exit Durchberathen und die unpajiend er: 
ſcheinenden einfach unterdrüden ſoll. Diefe 
beiden letzten Vorlagen ſtoßen jedoch auf 
heftigen Widerſpruch und werden wohl 
kaum von den Kammern angenommen 
werden. Als Hauptgrund gegen die— 
ſelben führt man an, daß durch Bildung 
derartiger Ausſchüſſe ſchließlich die depu— 
tirten Kammer gänzlich die Regierung 
des Landes in ihre Hände bekommen 
würde. 
Zwiſchen Leipzig und Wien. 

Wien, 21. DE. Die Telephonver: 
bindung zwijchen dieſer Stadt und Yeip: 
zig ift gejtern dem Publikum übergeben 
worden. Trotz der Gnifernung von 
350 Meilen iſt das Unternehmen von 
großem Erfolge begleitet, da man jedes 
am einen Ende dev Yinie gejprochene 
Wort deutlich” am andern Ende vernch- 
men kann. 

Bolitiihe Verſchwörung entdedt. 

St. Petersburg, 21. Oft. Kine 
weitverzweigte, politiihe Verſchwörung 
ift in Süd-Rußland entdeckt worden, 
welche an Ausdehnung und verzweifelter 
Kühnheit alle bisher entdedten in den 
Schatten ftellt. Die Haupttheilnehmer 
derjelben find Studenten, welche im 
Vereine mit gewiſſen revolutionären 
Vereinen in Galizien, eine Niederlage 
Rußlands in einem öfterreichifcheruffiichen 
Kriege zu ihrem Bortheile ausbeuten 
wollten und die Verjchmelzung Süd— 
Rußlands (?) und Galiziens unter öjter- 
— Oberhoheit bezweckten. 

Viele Verhaftungen ſind bereits erfolgt, 
und die Polizei ift in fieberhafter Thätig- 
feit. 

Amerikaniſche Falſchmünzer verhaftet. 

St. Petersburg, 21. Oktbr. Zwei 
Falſchmünzer, von denen man annimmt, 
daß ſie Amerikaner ſind, wurden in 
—* verhaftet. Sie hatten eine große 

Menge falſcher Fünfundzwanzig- Rubel⸗ 
ſcheine in Umlauf geſetzt, und während 
ſie ſchon im Gefängniß ſaßen, fielen den 


ruſſiſchen Zollbeamten zwei für die Ges 


fangenen bejtimmte Badete in die Hände, 


die u Million ni 
— ———— Die Vadete ka 





Tagesereigniſſe. 


— Ein Feuer in Escanaba, Mich., 
äſcherte zehn Geſchäftshäuſer und einen 
Gaſthof ein. Der Schaden, der nur 
theilweiſe durch Verſicherung gedeckt iſt, 
A 841,000. 

Drei Männer ruderten am Donner- 
ſtag auf den Oberen See in der Nähe 
von Peninſula Harbor, Ont., hinaus. 
Ihr Boot wurde von einer Sturzwelle 
erfaßt, umgeworfen, und Zwei von ihnen 
ertranken, ehe ihnen Hilfe gebracht wer— 
den konnte. 

— Die blutige Familienfehde zwiſchen 
den Tollivers und Martins in Rowan 
County, Ky., welche neunzehn Menſchen 
das Leben gekoſtet hat, iſt endlich zum 
Abſchluß gekommen. Frank Tolliver, 
ein Bruder des berüchtigten Craig Tolli— 
ver, der von den Martins mit vier An— 
hängern vor etwa zwei Jahren erſchoſſen 
wurde, hat eine Tochter Gil Martins 
geheirathet. 

— In Greenville, Ala., gerieth der 
Weiße Roberts mit einem Neger in 
Streit, während deſſen der Neger ihn 
mit Gaſolin begoß. in anderer Neger 
jtecfte die Kleider des Noberts in Brand, 
und dev Unglückliche röjtete bei lebendi— 
gem Yeibe, ehe ihm jemand zu Hülfe eilen 
fonnte. Giner der Unmenſchen iſt vers 
haftet worden, der andere ijt entjlohen. 

— Gin Raffagierzug der Nord: PBaci- 
ficbahn entgleifte nahe dev Stadt Hun— 
ter in Oregon über einen auf dem Ge: 
leife liegenden Ochſen. Die Lokomo— 
tive des Zuges jtürzte den Bahndamm 
hinunter, der Heizer fand auf der Stelle 
jeinen Tod, während der Maſchiniſt jo 
ſchwer verbrüht wurde, daß auch an ſei— 
nem Aufkommen gezweifelt wird. Bon 
den Bafjagieren wurde Niemand verlekt. 

— Im Penſionsamte zu Wafbington 
dauern die ZJänfereien fort. Gr: Ben: 
fionscommiffär Tanner bejehuldigt im ei— 
nem langen Briefe den Sekretär Noble, 
daß durch eine bejondere Empfehlung 
von ihm General Powell von Belleville, 
Ill., eine Erhöhung feiner Penſion unter 
dem früheren Benfionscomifjär erhalten 
habe. General Bomwell jchreibt nun an 
Herrn Noble und ſchließt feinen Brief 
mit der Behauptung, 
Tanner8 Anjchuldigungen „entweder 
Dummheit oder Bosheit“ zu Grunde 
liege. 

Der Zur und die Zarina find 
glüklih wieder in Gatchina angelangt. 

— Der deutjche u „Marco 
Brunner” ift im rothen Meere geicheitert 
und von Arabern geplündert worden. 

— Die Bodtihe Sägemühle in Ham: 
burg iſt abgebrannt. Der Schaden be: 
läuft jid) auf 875,000. 

— Ueberſchwemmungen richten in 
Neapel und Umgegend bedeutenden cha: 
den an. 

— Die ausjtändigen Kohlengräber in 

Pens, Frankreich, haben die Arbeit wie: 
der aufgenommen, da ihre Forderungen 
bewilligt worden jind. 
Im deutſchen Neichshaushalte 
ſind dies Jahr 241 Millionen Mark 
mehr als im vorhergehenden Jahre ver— 
braucht worden. 

— Die Kaiſerin-Wittwe Friedrich hat 
ſich mit ihren Töchtern und ihrem 
Schwiegerſohn, dem Erbprinzen Bern— 
hard von Sachſen-Meiningen, von Ge— 
nua nach Athen eingeſchifft. 

— Das Begräbnis des Königs von 
Portugal wird am nächſten Sonnabend 
ſtattfinden. Vertreter des deutſchen Re— 
gimentes, deſſen Ehreninhaber der König 
war, werden bei den Feierlichkeiten zuge— 
gen ſein. In Monza, Italien, wo ſich 
gegenwärtig das deutſche Kaiſerpaar zum 
Beſuche bei der italieniſchen Königs: 
familie aufhält, find wegen diefes Todes: 
falles — die Wittwe des verjtorbenen 
Königs von Portugal ijt bekanntlich eine 
Schwejter Königs Humberts—alle Felt: 
licpfeiten abgejagt worden. 

— Aus Berlin fommt die Nachricht, 
daß im Chemnitzer Bezirke eine große 
Anzahl Webergejelen die Arbeit nieder: 
gelegt hat und daß Militär dorthin ab: 
gejandt worden it, um die Ruhe auf: 
recht zu halten. 

— &in Geiftesfranfer Namens Klai: 
bes ſchoß geitern auf den Prinzen Wil: 
helm von Mürtemberg, gerade als diejer 
fich in Ludwigsburg zur Kirche begeben 
wollte, verletste ihn jedodh nicht. Prinz 
Wilhelm it ein Neffe des Königs Karl. 
Bei feiner Verhaftung rief der Attentä- 
ter: Es iſt hohe Zeit, daß Würtemberg 
einen katholiſchen Herrſcher erhält.“ 

— Ein erbitterter Zwiſt herrſcht au— 
genblicklich zwiſchen dem ruſſiſchen Mi— 
niſter des Auswärtigen, Herrn von 
Giers, und dem deutſch-freundlichen Ge: 
neral Woronzow-Daſchkow, welder den 
Zaren auf jeiner Berliner Reije begleis 
tete und verjchiedene Unterredungen mit 
den beiden Bismards hatte. An den 

Rand eines Berichtes über die Unterres 
dungen in Berlin, fehrieb Herr v. Giers 

in &t. Vetersburg: „Bier fehlt etwas — 


|der des ruſſiſch —2—— der ar 
—** hat.“ Herr | € 
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Ein Tag des Unglüds. 


e Menge Unglüdsfäue wieder 
berichtet. 


MehrereBßerjonenüberfahren 


| 
Die Peiche eines unbekannten, zwei: 
n ohne ermordeten Mannes aus den 
nannten „beileren Ständen“ wurde 
N Morgen um fieben Uhr bei der 
rifon Straßen: Brüde aus dem Fluſſe 
Sogen. Diejelbe zeigte einen langen 
tiefen, vom linken bis weit hinter 
dag rechte Ohr laufenden Schnitt in der 
Kehle und mußte ungefähr drei T Tage im 
Wähler gelegen haben; befleidet war fie 
mi blauen, mit einem feinen weißen 
Sffeifen verjehenen Beinkleidern, einem 
Unferhemde und Spitzenſchuhen feinjter 


Sunlität. 

Eine jpätere, genauere Unterfuchung 
der Leiche hat ergeben, daß derjelben die 
Gurgel durchſchnitten iſt, während ſich 
in der rechten Hüfte eine tiefe, wie von 
einan Dolchſtich herrührende Wunde be— 
findet und beide Beine über dem Knie 
gebrochen ſind. Sobald der Brücken— 
wärter — der nämlich den Todten aus 
dent Waſſer zog — dieſe Wunden ent: 
dedite, ſetzte er fofort den Poliziſten 
Ward von der Gentralftation von feinen 
grauſigen Funde in Kenntniß, welcher 
denfjelben per Batrolwagen nad) der Jä— 
ger’ichen Morgue, 294 Weſt 12. Str., 
Haken ließ. Der Todte hat das Aus: 
ſehen, als ob er etwa 32 Jahre alt gewe: 
jeu, 'braunes Haar, einen hellen Schnurr: 
bart und Bollbart: , Stoppeln“ von unge: 
fähr 2wöchentlichem Wuchs. Außer den 
jhon vorher bejchriebenen Kleidungs— 
jtücfen fanden ſich an feinen Halſe noch 
eine braune Gravatte, fowie in feinen 
Taſchen verſchiedene Geſchäftskarten der 
161 La Salle Str. etablirten Collek— 
tions-Agentur von J. H. MeCullough, 
durch welch’ letztere die Leiche wahrſchein— 
lich identificirt werden dürfte. Der ur: 
ſprünglich auf heute Nachmittag um zwei 
Uhr en ne wird 


Graufiger Fund im Fluſſe. 


Beine des * anbetrifft, fo glaubt 
man, daß diefelben durd die Schraube 
eines Dampfers gebrochen wurden. 
Weiterhin wurden im Fluſſe, nahe der 
Indiana Straßen-Brücke, ſowie in der 
Nähe von George und Carpenter Straße 


zweit fernere Yeichen Unbekannter gefunz | 


den und Beide nad) der Morgue in 186 


Milwaukee Ave. gebvadt. 


Die Leiche eines Kindes wurde an der 
Ecke von 42. Strafe und Dakland 
Ave. gefunden. 

Tim Gleajon, ein bejahrter Fuhr— 
mann, ift im Haufe 275 Aberdeen Str. 
plößtich veritorben. 

Das 19jährige Fräulein Jäger aus 
Fawndale wurde heute Morgen in der 
Nähe des dortigen Bahnhofs, als fie 
eben im Begriffe war, ſich in die Stadt 
zu begeben, auf bisher noch unaufge: 
flärte Weiſe von einem Zuge der Chi: 
cago, Burlington und Duincy:Bahn 
überfahren und getödtet. Die Yeiche 
der Verunglüdten wurde in eine Chica: 
ger Leichenhalle übergeführt, und wird 
der Coroner die Sache unterſuchen. 

Der polniſche Eiſenbahnarbeiter John 
Key wurde heute Morgen, als ex ſich Eben 
an die Arbeit begeben wollte, an der 
North AvenuesKreuzung der Evanſton 
& St. Paul-Bahn von einem Zuge über: 
fahren und jo ſchwer verleßt, daß er 
zwei Stunden fpäter, ohne je wieder zum 
Bewußtſein gelangt zu fein, im Aleria: 
ner:Hofpital verftarb. Der Verunglüdte 
wohnte im Haufe No. 17 Clinton Str., 
war 24 Jahre alt und verheirathet. 

Im Haufe No. 143 Monroe Straße 
ijt heute Vormittag ein gewiſſer Chriſt 
Runt plößli geitorben; der Goroner 
wurde benachrichtigt. 

Sohn Meffon von 3759 Emerald 
Ave. fiel heute vom Wagen an der Ecke 
der Superior und Roberts Str. Gr 
wurde nad dem Alerianer Hojftital ge: 
bracht, wo er noch in bewußtlojem Zu: 
jtande liegt. 

Fritz Berger, ein in No. 176 Archer 
Ttr. wohnender Junge, wurde heute an 
der Ede von Willow und Vierling Str. 
überfahren und in ſchwer verlegten Su: 
ftande nach Haufe getragen. Der Wagen: 
lenker heißt John Nagel. 

_— — — 


Will ſich das Leben nehmen. 


Der Beſitzer des No. 341 und 343 
Clark Str. gelegenen Hotels, Moſes 
Waſſe, wurde geitern 7? ‚end in der Har: 
rifon Str. Polizeiftation feitgehalten, 
da er erklärte, er werde fih, weiler $100 
im Spiel verloren, das Yeben nehmen. 
Als man ihn einbrachte, hatte er eine 
Schachtel mit Rattengift in dev Tajche; 
übrigens hielt derjelbe auch heute Mittag 
—* an ſeinem verbrecheriſchen Vorhaben 
eſt. 
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Der Cronin-Prozep. 


Die Jury endlihzufammengebradt 
Der zwölfte Mann heute ge: 
funden. 


Zwei wichtige Zeugen werden geſucht. 


Die Staatsanwaltſchaft joll jest im 
Beſitz von zwei Zeugnifjen jein, von 
denen man Licht über einige dunklen 
Stellen des Complotts, das die Ermor— 
dung Gronins herbeiführte, erwartet. 
Gin gewijjer Terence MeDermott und 
ein Anderer ſollen ebenfalls geeignete 
Inſtrumente für die Ueberführung der 
Angeklagten in dem Prozekverfaben ab: 
geben können, doc, hat man beide, ob- 
gleih Spuren auf fie leiten, noch nieht 
haftbar machen können. MeDermott, 
der früher in Broollyn, N. ))., wohnte, 
ſoll in Chicago zeitweilig verweilen; von 
ihm und dem Unbekannten wird, wenn 
die Angaben wabr jind, belajtendes 
Zeugniß gegen Beggs zu erlangen fein, 

Rolizeifapitän Schüttler hatte geſtern 
in Navenswood mit Frau Zyrena N. 
Griffen eine längere Beſprechung. 
Bourfe joll bei der Frau einſt gewohnt 
haben. Damals, vor ungefähr vier 
Nahren, war er bereits mit P. O'Sulli— 
van, dem Eishändler, der ihn häufig be- 
juchte, eng befreundet. Herr Schüttler 
fuchte durch geſchicktes Borgehen von der 
Frau den Berbleib von Yizzie Kettler, 
mit der Bourke befannt geweien, zu er— 
fahren, war jedod) hierin nicht erfolg- 
reich. 

Wie die Beamten behaupten, ſcheinen 
die fünf Gefangenen nicht gewillt zu 
jein, Gejtändnifje zu machen. Sie 
halten jich im Gefängnifie von allen 
übrigen Gefangenen fern und verbringen 
ihre Zeit nah ihrem bejten Können und 
Ermeſſen. Beggs lieſt mit Vorliebe die 
Romane Gabriaus, vertieft ih auch 
häufig im Geſetzbüchern; Coughlin, 
D’Eullivan und Bourke leſen wenig, 
deito mehr aber Kunze, der deutſche und 
engliſche Zeitungen ſtudirt. Bourke ijt 
der einzige, der ſeine Koſt von außer— 
halb bezieht, alle anderen begnügen ſich 
mit der ei fadıen Gefängnißloſt. 

eigentti⸗ 
chen Verhandlungen in diejem denfwür: 
digen Griminalprozejje bereits heute 
Nachmittag eröffnet werden können. 
Nachdem heute Vormittag D. A. Kim: 
ball, Frank Yinton, Natban R Wate: 
field, Kdgar Williams und Herbert B. 
Philipps verhört worden, jehien man zur 
Annahme der Yebteren geneigt zu ſein, 
wodurd), wenn Fein Zwiſchenfall fich er: 
eignen jollte, die Jury vollzählig jein 
wird. 
No. 67 Wajhingten Str., wohnhaft in 
der Gentral Bart Avenue. Er iſt ein 
angehender Fünfziger, aus Linnington 
Co., N. M., gebürtig und ein Anhänger 
der Baptiſtenkirche. 

Um den Parteien für eine Berathung 
Friſt zu gewähren, vertagte ſich dasGe— 
richt kurz nach 12 Uhr Mittags, um nach 
2 Uhr Nachmittags wieder zuſammenzu— 
treten. 

Nenn Philipps heute Nachmittag an- 
aenommen wird, würde die Jury aus 
folgenden Herven beſtehen: James Pear— 
ſon, John Culver, John S. Hall, E. 
D. Dir, Frank Alliſon, Henry D. 
Walker, E. Corke, W. S. North, 
G. S. Bontecue, Charles Marlow, E. 
Bryant und Herb. P. Philipps. 
—— 


Veſet die „„Abenppoft‘‘. Alle —— 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenne. 


— — — —— 


Des Pfandleihers Salfy Eheleiden. 


Seine Frau verlangt Alimente 
und Anwaltsgebühren. 
Die zweihundertpfündige Gattin des 
Morris Salky, eines Pfandleihers an 
der Halſted Str., der ein Vermögen von 
einer Viertelmillion Dollars beſitzt, ließ 
heute im Kreisgerichte vor Richter Tuley 
beantragen, daß ihr Gatte gezwungen 
werde, ihr Alimente und den Anwalt, 
den ſie in dem Eheſcheidungsprozeſſe 
nöthig hat, zu bezahlen. Die Frau wird 
von Salky angeklagt, mit dem Mu— 
ſiker Kraus Ehebruch begangen zu 
haben. Ihr Anwalt will, wie 
er heute im Gerichte econſtatirte, den Be— 
weis liefern, daß Salky jelbit Ehebruch 
begangen hat und jeine Frau in eine 
Falle mit dem Muſiker lodte, um fie 
leihter 105 werden Bu können. Der 
Richter verweigerte die Bewilligung won 
Alimenten aus dem Grunde, dak Die 
Bertheidigung jehr ſchwach ſei, ordnete 
jedod an, daß Salky ihr 850 Anmwalts- 

gebühren zahle. 
Später: 

Heute Nahmittag um zwei hr, als 
das Gericht wieder zufammentrai, 
wurde Philipps von der Staats— 
anmwaltichaft peremptoriſch zurück⸗ 
gewieſen, es muß alſo ein neuer Ge— 
ſchworener an ſeiner Stelle gefunden 
werden. 





a ET — 


Philipps iſt ein Juwelier von. 





| und wit. in x ey bedadı. 
gen, wurde fie wor Ri 


Fünfgefährlicheſterle eingefangen. 

„Kid* Miller muß 
Städtle hinaus. 

Im Haufe No. 1556 Michigan Ape. 
wurden während der legten Nacht von 
den Poliziiten De Sauze und Howard 
fünf gefährliche Nerbrecher Namens 
Names Keilln, Names Conners, George 
Cunningham, Franeis J. Burns und 
Michael Regan arretirt. 

Dieſelben hatten in den genannten 
Haufe zwei Zimmer, in welchen auch ver: 
ihiedene Einbrecherwerkzeuge gefunden 
wurden, und wurden ſogleich von 
der Polizei als alte Einbrecher, deren 
Bilder ſeit langer Zeit die Verbrecher— 
Gallerien des Landes zieren, erkannt. 
Wie man glaubt, hatten die fünf Kum— 
pane ſich die zwei Zimmer zum Winter— 
quartier auserſehen, um von dort ihre 
Raubzüge zu unternehmen. Alle fünf 
wurden heute Vormittag von Michter 
Prindiville als aemeingefäbriiche Cha— 
vaftere um je 875 beqraft. Der Diebs— 
general „Kid“ Miller, welcher vor eint: 
gen Tagen von dem Adlerauge des Ge: 
heimpolizeicheffs Elliot auf der Strake 
eripäbt wurde, erhielt aleichtalls von 
demselben Michter den Befehl, binnen 
zwei Stunden die Stadt zu verlaſſen. 


zum 


. > 


Herrn Ruſteads Mißgeſchick. 
ſich „ſeinen“ Käſe 
abholen. 


Er wollte 


William Ruſtead, der Polizei zufolge 
ein alter Verbrecher, wenn auch nicht der 
Schlaueſten einer, ſtahl am Samſtag 
Abend aus dem Grocery-Laden von R. 
L. Deſap ein Stück Käſe und andere 
Dinge, ſo da gut und nützlich ſind, und 
verſteckte dieſelben, da er gerade zu der 
betreffenden Zeit keinen Hunger ver— 
ſpürte, unter dem Bürgerſteige des be— 
raubten Ladens, woſelbſt ſie jedoch von 
den Clerks des Geſchäftes gefunden wur— 
den. Als Ruſtead geſtern Abend zum 
Abholen ſeiner Beute zurück kam, wurde 
er indeſſen warm in Empfang genommen, 
feſtgehalten und der Polizei übergeben. 
Richter Kerſten verwies ihn heute unter 
81500 an das Kriminalgericht. 


— —— on — — 
ve ne — — 


Erdait freie Reiſe. 


Jakob Saliey wird auf Erſuchen der 
hieſigen Polizei in Minneagpolis feſtge— 
halten, weil er daſelbſt fiir 81000 bier: 
orts gejtohlene Pelzwaaren zu niedrigem 
Preiſe verfaufte. Salicy machte es ſich 
zum Geſchäft, in den verſchiedenen Pelz— 
handlungen vorzuſprechen, ſich dort unter 
dem Vorgeben, er verſtehe das Geſchäft 
aus dem „ff“, werthvolle Waarenſtücke 
zum Reinigen geben zu laſſen und dann 
mit denſelben zu verſchwinden. Geheim— 
poliziſt Rohan von hier iſt bereits nach 
Minneapolis abgereiſt, um den unter— 
nehmenden jungen Mann zurückzu— 


bringen. 
—ñ— — — 


Die verkrachte Zraders Bank. 


Receiver Smith von der verkrachten 
„Traders' Bank“ hat heute von Richter 
Shepard die Vollmacht erhalten, den 
Depoſitoren fünf Prozent als vierte 
Dividende aussuzablen. 

— — 


Ein theures Pilaiter. 


— — 


Michael Irrmann, der bekannte Gi: 
garrenfabrikant, deſſen Laden ſich an der 
Reit Madiſon Str., gegenüber dem 
Haymarket Theater, befindet, hat David 
Henderfon, den Pächter des Chicago 
Dpernhanies, heute im Gericht auf 
*5000 Schadenerſatz verklagt. Irr— 
mann wurde, als er eine neben dem 
Theater befindliche Schankwirthſchaft 
verließ, durch eine Couliſſe, die beim 
Transport nach dem Kellergelaß auf 
ihn fiel, ſchwer verletzt. 


.- — 


Kurz und Neu. 

* Die Großgeſchworenen haben heute 
James J. Weit, den chemaligen Redat: 
teur der „Times“, der durch feine ſenſa— 
tionelle Geſchäftsführung und ferne ertra= 
vagante Yebensweite jo viel von fich reden 
machte, und feinen Vertrauten Chas. J. 
Graham, wegen Betruges in Anflage: 
zuftand verießt. Gr iſt befanntlid) be: 
Ihuldigt, mehr „Times“-Aftien aus— 
gejtellt zu haben, als angeordnet worden 
war. 

* Der an der Ede von Semjhal und 
Root Str. wohnhafte Bauunternehmer 
Peter Klaudius wurde geitern Abend von 
einem Breiterwagen in der Root Str. 
überfahren und innerlich ſchwer verlegt. 
Der Fuhrmann entfam, ohne daß man 
jeine Jdentität feitzuitellen vermochte. 

* Emma Barth, iſt fein häpliches 
Mädchen, obgleich das Laſter jeine Spu— 
ren bei ihr hinterließ. Geſtern kam das 
junge Frauenzimmer in einer kriegeriſchen 
Stimmung in Mondorfs Halle, wo fie 
ohne Urjache mit einem Manne Streit 
begann. Sergeant Franzen führte fie 
ab, wurde aber von ihr am Haare gepadt 
Heute 
Keriten 

















— —— — 


Abendp 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Daß die Ausfihten der demokra⸗ 
tijchen Partei im gegenwärtigen Augen: 
blide nicht gerade glänzend jind, Tann 
jelbft der hitzigſte Parteigänger nicht 
leugnen. Sie muß in der nächſten Na: 
tionalwahl nicht allein den einigen Sü— 
den und New York auf ihrer Seite 
haben, um wieder zur Herrichaft zu ges 
langen, jondern fie muß mindejtens nod) 
einen größeren oder zwei bis drei kleinere 
Norditaaten erobern, weil durch die Zu— 
lafjung der beiden Dafotas und des 
Staates Wafhington das Verhältniß fich 
noch mehr zu Gunften der herrichenden 
Partei verſchoben hat. Ahr Bejtreben 
muß es aljo fein, die unabhängigen 
Wähler für fich zugewinnen, die in meh: 
reren Norditaaten den Ausichlag geben 
fönnen. Ginige demofratijche Führer 
jehen das auch ein, und ſetzen deshalb die 
„Gampagne der Erziehung“ fort, die von 
Grover Eleveland zu ſpät für die vorige 
Wahl begonnen wurde. Andere dagegen, 
deren Oberhaupt der Gouverneur Hill 
von New York ijt, wollen von einer Bes 
Ichrung der Bolfsmafjen und von einem 
Principienfampfe durchaus nichts willen, 
jondern dur bloße Drahtzieher-Kunſt— 
jtücte und die Methoden der Beutepolitik 
den Sieg zu erringen verjuchen. Hill 
jelber ift augenscheinlich bereits ald Can— 
didat im Felde. Gr hält Neden im 
Süden, in denen er höhnijche Anfpielun: 
gen auf Grover Cleveland macht und den 
Hochzöllnern Brei um den Mund jchmiert. 
Fin Theil der demofratifchen Preſſe im 
Weſten und Süden hebt ihn auch jchon 
auf den Schild und preift ihn als den 
„fommenden Mann“. Der Demagoge 
jcheint den Staatsmann in den Hinter: 
grund drängen zu wollen. 

Bis zur Wahl in 1892 Fann num 
freilich noch manches gejchehen, aber die 
Warnung vor Hill und feinesgleichen 
kann gar nicht früh genug ausgejprochen 
werden. Den „bhoys”, welche nad) ih: 
rer eigenen Angabe die ganze Partei— 
arbeit bejorgen, mag ja diefer Mann als 
deal vorſchweben. Auch mögen die 
alten Demokraten, die jederzeit treu zur 
Fahne geitanden haben, für dieſen Gans 
didaten ebenjo unverzagt zu jtimmen 
bereit fein, wie für jeden anderen, der 
jeit Jefferſons und Jackſons Zeiten „auf 
dem Tidet gejitanden“ hat. Indeſſen 
kann die Partei, wie gejagt, nur dann 
fiegen, wenn jie neue Anhänger ge— 
winnt. Sie muß unbedingt diejenigen 
Bürger zu fich herüberzuziehen verfuchen, 
die mit der republifanifhen Partei nicht 
mehr zufrieden find, gegen die demofras 
tische aber immer noch ein nicht ganz unbe⸗ 
rechtigtes Mißtrauen empfinden. Ges 
vade diefe Bürger find von Hill und 
Genoſſen nicht entzüdt. Sie würden 
demokratiſch ftimmen, wenn die Partei, 
troß ihrer Niederlage im Jahre 1888, 
muthig die Grundſätze weiter verfechten 
würde, Die fie einmal als rich— 
tig anerfannt bat. Befonders 
qilt Dies von den deutſchen 
Wählern, die mit der Vergeudungspo- 
litik der republifanijchen Partei nicht 
einverftanden und über die Zurückſetzung 
der Deutjchen unter der Harriſon'ſchen 
Verwaltung fehr verjtimmt find. Bietet 
aber die demokratiſche Partei dieſen Bür— 
gern Steine, jtatt des erwarteten Brotes, 
jo wird fie vielleicht nie wieder an’s Ru— 
der gelangen. 


Unter den Sonntagschubs in 
Waſhington, die ſich fäljchlih Kirchen 
nennen, iſt ein ſonderbarer Mitbewerbs— 
ſtreit ausgebrochen. Sie reißen ſich 
darum, ein Mitglied des Cabinets oder 
mindeſtens einen ſehr hohen Bundes— 
beamten als Sonntagsſchullehrer zu ge— 
winnen. In der Kirche, welche der 
Präfident jelbjt befucht, wurde vorige 
Woche angekündigt, daß „ein fehr hoch— 
jtehender Mann“ den Unterricht in der 
Ssünglingstlaffe übernehmen werde. Da 
man annahm, der General-Poſtmeiſter 
Wanamafer werde diefer Mann fein, jo 
traten fofort jehr viele Yeute in Die Klaſſe 
ein, welche gern eine Anstellung im 
Poſtfache Haben möchten. Geſtern aber 
erichien nicht Wanamaler, jondern der 
Hilfs-Generalanwalt Shields. Cine 
ganz ähnlihe Ankündigung murde in 
der Presbyterianerfirhe an der New 
Vork Avenue gemadt. Diefelbe hat den 
Generalanwalt Miller für die „Damen: 
Bibelflajje” gewonnen. Derartige 
„Attractionen* treten an die Stelle des 
altväterifchen Gottesdienftes, der den 
äußerlich jo frommen Amerikanern nicht 
mehr „pifant“ genug ift. Den „unmij: 
jenden“ Ausländern geveicht es zur Ehre, 
dak fie dieſe Mode nicht mitmachen 
wollen. 


Eine der Schenswürdigfeiten, 
melde geitern von den panzamerifani- 
ſchen Delegaten in Chicago hätte be- 
augenjcheinigt werden können, war mehr 
offene Saloons, als am Sonntag in 
irgend einer anderen Stadt der Ber. 
Staaten gefunden werden können. — 
So jhreibt wörtlid der Muckerwiſch 
„Daily News“, der ſich einzubilden 
ſcheint, daß die vollendeten Weltmänner 
aus den ſpaniſch-amerikaniſchen Re— 
publifen Diejelben Yebensanihauungen 
haben, wie die puritanifchen Hinterwäld- 


ler, die den „Sabbath“ zu einem Tage 


töbtlicher Langeweile 
i Sud:? rırane! 
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Sonntag gerade fo, wie er auf Dem ganz 
zen europäifchen Feſtlande gefeiert wird. 
An Balparaifo, Buenos Aires, oder 
io de Janeiro denkt Fein Menſch 
daran, alle Erholungspläße am Sonns 
tage feit zuzujperren und dem Volke jede 
Gelegenheit zu harmlojer Zerjtreuung 
zu vauben. Biel mertwürdiger, als die 
offenen Saloons mögen den pansamert= 
kaniſchen Delegaten die „Cranks“ vor— 
kommen, die in der Weltſtadt Chicago 
mit Gewalt die Sitten und Gewohnhei— 
ten neuengliſcher Dörfer einführen 
wollen. 


Die Ernennnug Green B. Raums 
zum Penſionscommiſſär wird beſonders 
deshalb allgemein gebilligt, weil ſie den 
Bruch der Adminiſtration mit dem ge— 
werbsmäßigen „Soldatenelement“ be— 
deutet. Raum war allerdings ein tap— 
ferer Soldat, der es im Freiwilligen: 
heeve bis zum Brigadegeneral brachte, 
aber er hat ſich niemals unter Die Schreier 
gemijcht, die dem Lande fortwährend ihre 
militärijchen Verdienſte vorreiten und 
auf Grund derjelben ein Vermögen ge: 
chenft Haben wollen. Nicht auf Ems 
pfehlung der Grand Army, bezüglich des 
diejelbe beherrjchenden Ringes ijt Herr 
Kaum ernannt worden, fondern wegen 
jeiner anerkannten Tüchtigkeit als Ver: 
waltungsbeaniter. Gr wird das Pen: 
ſionsamt nach Kreng geſchäftlichen Grund— 
ſätzen führen und ſich treu an die beſtehen— 
den Geſetze halten. Es wird ihm nie 
einfallen, ſich über ſeine Vorgeſetzten und 
den Congreß zu erheben oder Stumpre— 
den zu ſeiner eigenen Verherrlichung an 
die Veteranen zu richten. Zur Deckung 
ihres Rückzuges hätte die Adminiſtration 
keinen beſſeren Mann ausſuchen können, 
als den langjährigen Steuercommiſſär 
Green B. Raum. 








Lokalbericht. 








Die central: und ſüdamerikaniſchen 
Delegaten, 


Ihr fürfilider Empfangin 
Chicago. 

Die Delegaten der Central und ſüd— 
amerifanifchen Staaten, welche von den 
heimatlichen Behörden beauftragt wur: 
den, dem allamerifanifchen Handelscon- 
grefje in der Bundeshauptitadt beizu- 
wohnen, find auf ihrer Nundreife durch 
die Einzeljtaaten, am Samſtag Abend 
unter entjprechender Begleitung hier an— 
gelangt. Im Grand Pacific Hotel, wo 
die Gäſte abjtiegen, wurden fie von einer 
Deputation angejehener Bürger, an deren 
Spiße der Mayor jtand, herzlich empfan- 
gen. Geſtern wurden die Ankömmlinge 
nad) der Armour-Miſſion und dem Au: 
ditoriums-Gebäude geführt, im welch’ 
letsterem, bei gedrängtem Beſuch, ihrer 
muſikaliſche Genüſſe warteten. Zur 
Ausführung gelangten ein Theil des 
Oratorium „Die Schöpfung“, jowie 
ein Solo, gejungen von Clara Benſin— 
ger. Später bejichtigten die Gäſte die 
Räumlichkeiten im Erdgeſchoß, wo die 
Zöglinge der Kindergärten leichte Weiſen 
jangen. Die Gäjte, vierzig an der Zahl, 
werden heute die Börfe, die Schladht: 
häufer, größere Fabriken und zum 
Schluß einige Theater befuchen. Morgen 
Abend wird ihnen zu Ehren ein großes 
Bankett im Grand Pacific Hotel veran: 
‚jtaltet, an welchem wahrjcheinlich der 
merifanifche Gejandte, ſowie Gouver: 
neur Fifer, deſſen Ankunft bevorjteht, 
theilnehmen werden. Senor Suitana, 
ein Abgeſandter der argentiniſchen Repu— 
blik, wird dort die Feſtrede in ſpaniſcher 
Sprache halten. 


Brand im Schacht. 


Füuf Arbeiter verunglückt 
beim Baudes neuen 
Waſſertunnels. 





Fünf Arbeiter, welche geſtern um ein 
Uhr Morgens am neuen Waſſertunnel in 
einem auf den Flußboden herabgeſenkten 
Caiſſon thätig waren, wurden bei ihren 
Ausgrabungen von Gas betroffen, das 
ih an ihren Grubenlichtern, die wahr: 
ſcheinlich feinen Sicherheitsverſchluß hat: 
ten, entzündete. Die Flammen erhoben 
fih vom Grunde der 60 Fuß unter dem 
Flußſpiegel liegenden Abteufung bis 
weit über die Wandungen des Caiſſons, 
wodurd) der wachhabende Maſchiniſt, J. 
Warner, in Angſt und Schrecken verſetzt 
wurde. Anfänglich glaubte er, da das 
Gas nahezu 20 Minuten brannte, daß 
die Arbeiter ſämmtlich ihren Tod in der 
Tiefe gefunden hätten, doch war dies, 
wie ſich ſpäter ergab, nicht der Fall, ob— 
gleich den Unglücklichen an den offenen 
Theilen ihres Körpers, Kopf, Hals und 
Händen, als ſie an die Oberfläche ge— 
bracht wurden, die Haut von den geſchä— 
digten Theilen in Fetzen herabfiel. Ihre 
Rettung, die durch tüchtige Pflege viel— 
leicht vollführt werden kann, iſt einem 
glücklichen Zufall zuzuſchreiben; wahr: 
ſcheinlich befanden ſie ſich an einem Ort, 
wo das Gas nicht in voller Verdichtung 
war. 

General Fitzſimmons, der die Arbei— 
ten in Contrakt hat, erklärte einem Be— 
richterſtatter, daß Gaſe und ſchlagende 
Wetter oft ſchon bei geringer Tiefgra— 
bung vorkommen, wenngleich ſie, bei 
einfachem Schacht, nicht ganz ſo ſchlimm, 
wie in Stollengängen, wirken können. 
Seine Angaben wurden von ihm durch 
viele Beiſpiele erhärtet. 


.—e— 


* Als der 11jährige George Bendrin 
von 213 Blue Island Ave. geftern 
Abend gegen ſechs Uhr mit dem 14 
Jahren alten Frank Neuhaujer von Ro. 
324 Aberdeen Str. zujammen fpielte, 
wurde er von dem Yebteren aus Ber: 








fehen in die Unterkiefer geſchoſſen. Seine 
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trade und Labor Affembiy. 


DieEntfernung Morgan 
. mißglückt. 
Eine Reſolution zu Gunſten des Lake Front 
VPartes. 

In der geſtrigen Sitzung der „Trade 
and Labor Aſſembly“ wurde der Antrag 
eines Ausſchluſſes von Tom Morgan 
nach einer längeren Debatte verworfen. 
Anhänger der jetzigen ſtädtiſchen Ver— 
waltung, die den Einfluß Morgans 
fürchteten, verſuchten ſeine Entfernung 
aus den Reihen der Delegaten auf 
Grund eines in Vorſchlag gebrachten 
Amendements zur Conſtitution. James 
McConnell, Delegat der Zimmermanns 
Union No. 1, beantragte, daß nur Dele— 
gaten von wirklichen Gewerken oder Ar: 
beitervereinigungen der Arbeitsritter im 
Gewerkſchaftsrath Sitz und Stimme 
haben follten. Morgan, der ein Dele: 
gat der „Central Yabor Union“ ift, 
beantragte die Berwerfung des Amende- 
ments, da durch dafjelbe die Körperjchaft 
in Widerfpruch mit den Sabungen der 
„American Federation of Labor“ jtebe, 
der die Central Labor Union ebenfalls 
angehört. Sn weiterer Beiprechung des 
Amendements wurde erhärtet, daß Die 
nicht den eigentlichen Gewerken ange: 
hörende Gewerkſchaften, wie z. B. der 
Kellnerverein, im Gate des ftrengen 
Wortlauts, fortan feine Vertretung ha— 
ben Ffönnten. Nach VBerwerfung des 
Amendements wurde in einer dem Safe 
Front Park angepaften KRejolution der 
Mayor wegen Errichtung einer Gebäu— 
lichfeit auf demjelben getadelt, ſowie 
auch der baldige Abbruch des dort ftehen- 
den Ausjtellungsgebäudes befürmortet. 

— — — — 


Eines Friedensſtifters Lohn. 


Der No. 160 Ewing Straße wohn: 
hafte Steinhauer Chas. Gilbert, geriet) 
geitern Nachmittag in der Betrunfen: 
heit mit feiner Frau in Streit und trat: 
tirte diejelbe dabei in fo brutaler Weiſe 
mit Schlägen und Fußtritten, daß fein 
Stieffohn John Maloney Gilbert jich zu 
ihren Gunſten ins Mittel legte, welche 
Einmiſchung demjelben indefjen zu einem 
fünf Zol langen Schnitt mit dem Raſir— 
mefjer verhalf, der ihm beinahe die ganze 
Unterlippe wegriß und bis auf den Kno— 
hen durchdrang. Der brutale Kerl wurde 
bald darauf in einer an der Ecke von 
Volk und Desplaines Str. gelegenen 
Wirthichaft verhaftet. 


Kurz und Neu. 


* Das fünfte jährliche Schülerfeft des 
QTurnvereins „Vorwärts“ findet - heute 
Abend jtatt. 

* J. A. Seebaums, des befannten 
Humoriſten, Lokal-Almanach für das 
Jahr 1890 wird im Laufe dieſer Woche 
erſcheinen. 

* Der an der Illinois Central Bahn 
beſchäftigt geweſene, wie es heißt unver— 
heirathete Weichenſteller Michael Burns, 
welcher vor mehreren Tagen überfahren 
wurde, ijt gejtern im-St. Yufas Hojpital 
jeinen Berlegungen erlegen. 

* Der am Samitag Morgen um drei 
Uhr vor dem Hauje 183 Kulton Avenue 
beim Ausladen von Schweinen vom Wa= 
gen gefallene und auf der Stelle getödtete 
Farmer aus Lombard, Ill., hieß nicht, 
wie zuerſt fäljchlich verlautete, Fred. 
Soher, jondern Friedrich Zaber. 

* Bor dem Haufe No. 354 Nord 
Garpenter Str. wurde geitern Abend 
um acht Uhr die Leiche eines unbekannten 
Mannes von etwa 35 Nahren gefunden. 
Man glaubt, daß der Todte, der in der 
Nachbarſchaft indejjen gänzlich unbekannt 
üt, die Treppe herunterfiel, wobei er das 
Genick Brad, Die Leiche wurde nad) 
der Morgue von 926 Milwaukee Avenue 
geſchafft. Man fand an derfelben nicht 
die geringiten Papiere vor. 

* Awei Männer Namens Kohn Pine 
und Mar TIhompjon geriethen geftern 
Abend an der Ede der 47. und Butter: 
field Str. in einen Streit über eine ge: 
wijle Geldangelegenheit, im Berlaufe 
welcher Thompjon feinem Gegner einen 
Mefjeritich in's Gejicht verjeßte und dann 
davon lief. Gr it bis zu dieſer Stunde 
noch nicht arretirt worden. 

* Der Buhhandlungs-Glerk Charles 
Storm von 1807 Sheffield Avenue und 
die mit ihm in demjelben Stablifjement 
bejchäftigte Kaflirerin Katie Hambright 
find feit mehreren Tagen verichwunden. 
Obwohl Storm, deſſen rau vor drei 
Monaten nad Pittsburg reijte, verhei— 
rathet ift, glaubt man dennoch, daß er 
mit der ſchwarzäugigen Katie durch— 
brannte. 

* Der Zeitungsjunge Frank Bepfe 
verjchlufte geitern im Newsboys Home 
an der State Str., eine blecherne Han: 
delsmarke und liegt in Folge deſſen im 
Presbyterianer Hojpital, bei großen 
Schmerzen krank darnieder. Die dortigen 
Aerzte fürchten indefjen Feine ernftliche 
Gefahr, obgleich dev arme Junge ſich zu 
Zeiten Frümmt wie ein Wurm und über: 
haupt nicht im Stande ift, aufrecht zu 
fißen. 

* Kohn Burke, welcher vor anderthalb 
Jahrod im Haufe No. 407 Clark Str. 
den Wirth Guſtav Kruſemark umbrachte 
und ‚dafür ein Jahr im Noliet zu fißen 
hatte, wurde gejtern von dem Poliziften 
Heilmann in der Harvey’schen Wirth: 
ihaft an der Süd Clark Str., wofelbit 
er im gefährlicher Weife mit einem Re— 
volver herumfuchtelte und drohte, die ge— 
fammten Wirthe an der „Levee“ er: 


hießen zu wollen, verhaftet. - Man 

ar I bafte Augufta Peters wurde geitern 

1 Abend an der Trumball Avenue⸗-Kreu— 

4 zung der Burlington-Bahn von einem 

°| Zuge überfahren und angenblidi 
tödtet. . Man brachte die !ı 


hält ihn für wahnfinnig. 





Zurnvercin „Nordweſt““. 


Feierliche Hallenginweihung 
des jtrebfamen Vereins. 

Nad) einer bereits am Samſtag Abend 
in jeinem neuen Heim abgehaltenen Vor— 
feier, welche indefjen in erſter Reihe dem 
zweijährigen Stiftungsfefte des Vereins 
galt, feierte gejtern der junge Turnver- 
ein „Nordweſt“ in hochgelungener Weife 
das Feſt jeiner Hallenweihe. Schon um 
zwei Uhr Nachmittags trafen Mitglieder 
faft ſämmtlicher Chicagoer Turnvereine 
in der Novdfeite-Turnhalle zujammen 
und nahmen jodann vor derjelben Auf- 
ftellung, um mit Mufit und wehenden 
Fahnen nach der neuen Halle des „Nord- 
weit“ an der Ede von Clybourn und 
Southport Avenue zu marfchiren. Dort 
angefommen, nahmen die ejtredner, 
bejtehend aus den Herren Congrefabge- 
ordneter Adams, Louis Nettelhorjt und 
dem Sprecher des „Nordweit“, Karl 
Goerper, auf der Bühne Plaß und feier: 
ten die „hohe, edle Turnerei* im Großen 
und Ganzen, ſowie den ftrebjamen 
„Rordweit“ im Bejondern in erniten be- 
geijterten Worten. Auch der mitanwe- 
jende Mayor Cregier ſprach jpäter noch 
einige Worte und beſchloß ein flotter 
Ball den durch vorzügliche Gefangsvor: 
träge noch bejonders verherrlichten erin- 
nerungsreichen Feſtabend. 

Der Turnverein zählt zur Zeit im 
Ganzen 150 Mitglieder und hat es troß 
der furzen Zeit jeines Beſtehens bereits 
zu einer großartigen Popularität ge- 
bracht. Seine jegigen Beamten find: 
Carl Coerper, erjter Sprecher; Frank 
Brüning, zweiter Spreder; Ernſt 
Schneider, eriter und A. Mols, zweiter 
Turnwart; Wilhelm Buechler und Gu— 
tav Wagner, Schriftführer; Louis 
Bartling, Schatmeijter; Fred. Behrens, 
Kaſſirer und F. Storch, Zeugmwart. 

— 


Wie ſich die Berliner amüſirten. 


Wenn die Römer in eine eroberte 
Provinz kamen, ſetzten ſie ſich gleich 
„überall hin“, ſoll dermaleinſt ein zer— 
ſtreuter Gymnaſialprofeſſor geſagt haben. 
Hätte der Biedere der am Samſtag 
Abend in Brands oberer Halle abgehal— 
tenen „Gemüthlichen Abendunterhal— 
tung“ der Berliner beigewohnt, ſo würde 
er ſeinen großen Ausſpruch wohl dahin 
modifizirt haben, daß er geſagt: „Wenn 
die Berliner in eine, Gemüthliche Abend— 
unterhaltung“ kommen, ſo tanzen ſie 
gleich „überall rum“; denn „überall 
rum“ getanzt haben jie. vorgejtern die 
luftigen Söhne und Töchter der Spree, 


von denen namentlich die Pebteren in | 


erfreuliche Stärfe (Stärke der Zahl 
meinen wir natürlich) vertreten was 
ren. Die Uhr hatte noch nicht ein: 
mal acht gejchlagen, da drehte ſich 
das muntere Völkchen ſchon in luſti— 
gem Reigen und wo es zuerjt an Herren 
fehlte, nun, da wartete man nicht erjt noch 
lange, bis „Einer füme, der Eine mit: 
nähme“, jondern tanzte einfach „unter 
ji jungen Mädchen“ wader drauf los. 

ALS dann jpäter auch die Herren zahl: 
reicher erichienen, wurde das Tanzver— 
gnügen in angemejjenen Paujen von ge: 
diegenen Gefangs- und deflamatorijchen 
Vorträgen angenehm unterbrochen und 
trat hier als der Erite im Reigen auf der 
längit jo rühmlich befannte Sänger Herr 
Daniel Reichel mit dem ungemein 
anjprechenden und in einem wahren Ur: 
baß vorgetragenen Solo „Des Sängers 
Traum“, Dem alten Herrn folgte ein 
jüngerer mit einen humoriſtiſchen Vor— 
trage in berliner Mundart, in welchem 
eine „Wurſtmaſchine und 'ne Senfter: 
rine” dem Publikum Salven des Ge- 
lächters entlodten. Herr Schweißer, der 
befannte Mime von Müllers Halle, 
folgte mit dem mit großer Tiefe dev Em: 
pfindung vorgetragenen „Dito der 
Dritte“ und die „Liedertafel Vorwärts“, 
fowie der „Junge Damenchor“ beſchloſ— 
jen mit ihren „ewigen Liedern“ harmo— 
niſch das hochgelungene zeit, deſſen 
Arrangement von den Herren E. Däm— 
mer, Moldenhauer, Herm. Rahn, Rob. 
Mette und Max Blumenthal beſtens be— 
ſorgt worden war. 


1 


Ein myiteriöfer Todesfall. 


Nelſon X Smiths Leiche auf 
der Straße gefunden. 

Der im Haufe No. 2246 Indiana 
Ave. wohnhafte, Zöjährige Nelion J. 
Smith wurde am Samjtag Abend um 11 
Uhr bewußtlos auf dem Bürgeriteige 
vor feiner Wohnung gefunden. Man 
trug ihn in das Haus hinein, doch er: 
langte derjelbe die Befinnung nicht wie: 
der und jtarb im Beijeif des Dr. Bar: 
low, welcher indejjen erjt zu ſpät herbei 
gerufen wurde, als dar er ihm bätte 
helfen können, gejtern Morgen kurz nad) 
5 Uhr. 

Der aanze Borfall hat jo viel Geheim— 
nißvolles an fich, daß Polizeilieutenant 
Burdick demfelben bereits feine jpecielle 
Aufmerkfamfeit zugewendet hat. Die 
Mutter des Todten jowie die übrigen 
Bewohner des Hauſes wollen mit der 
Sprache nicht recht heraus, geben aber 
zu verjtehen, daß Smith, welcher jeit 
Monaten außer Arbeit und halb trübjin- 
nig war, lange an Schlaflofigkfeit und 
hochgradiger Nervöfität gelitten, zu viel 


Chinin genommen babe, und nadıdem 


ihm übel geworden nur mangelhaft be: 
fleidet in die frifhe Nachtluft hinaus: 
gegangen jei, um dajelbjt dem Fieber 
und der Kälte zu erliegen. Dir. Barlow 
glaubt an Morphiumvergiftung. 


eu 
— ⸗ 


* Die No. 137 Emerald Ave. wohn: 
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Deutſches Theater. 


„Herrund FrauHippokrates“. 
Die Lachluſt ſcheint bei den Deutſchen 
der Städte Chicago und Milwaukee nicht 


dortige Luft daran ſchuld iſt, genug es 


angeregt werden, als die unſeren. 
legten Mittwoch gelangte nämlich das 
auch geitern hier gegebene Heinemannsche 
Yujtipiel „Herr und Frau Hippofrates“ 
im dortigen Stadttheater zur Aufführung 
und dabei wurde nah Angabe 
„Herold“-Kritikers jo ſtark gelacht, daß 
man darüber Zahn- und andere Schmer— 


des 


zen vergaß, ja aus dem Yachen gar nicht | 


herausfam. Nun gelaht wurde auc 


beit uns geitern, aber nur jtellemwveiie | 


und gewöhnlich im ſehr 


Tempo. 


gemäßigtem 


Pinneberg“ ſagen würde: 
welches nebenbei geſagt, noch nicht ein 
mal auf die Bezeichnung Schwank, ge— 


ſchweige auf die eines Luſtſpiels Anſpruch 
machen kann, iſt ein zwar ganz unter- 
haltendes, aber die Gefahr, daß man am 
Lachkrampf dabei ſterben könnte, liegt 
Es iſt ein Sammeljurium | 
komiſcher 


nicht vor. 
ſchon früherher bekannter 
Scenen aus anderen Stücken, in die mit 


geübter Hand eine neue Handlung hin- 


eingewebt worden ijt. 


Wäre weniger flott geipielt worden, | 


man hätte vielleicht noch weniger gelacht. 


Die Darjtellung ließ in der Ihat fait | 
Man | 
Fönnte bie und da etwas ausjeben, aber | 
wozu die unnöthigen Nörgeleien, wenn | 
man ſieht, daß der gute Wille überall | 
nachhilft, ıwo das Können etwas zurüdz | 
Herr Magener und rl. Bley | 
(‚rau Magener), denen die beiden dank: | 
im Stücke zugefallen | 
waren, waren vorzüglich und beide, bes | 


gar nichts zu wünjchen übrig. 


bleibt. 
bariten Rollen 


fonders Frl. Bley, dürfen ihre Nollen 


zu den beiten ihres Nepertoirs rechnen. | 
Herr Gichmeidler war als Gutsbefiker | 
Mattenkloit wieder tn feinem Klement | 


und hatte aud fortwährend die Yacher 
auf feiner Seite. Die Damen 


Barthold, Richard, Selig und Wagner 


fügten fich trefflich in das Enjemble ein. | 


Beinahe zwei Akte hindurch ſtörte von 


einem der oberen Nänge Kindergeichret | 


* 


| die Vorſtellung, ſo daß das Auditorium | 


durch Ziſchen jein Mißfallen darüber 
kundgeben mußte. Wie wäre es, wenn 
die Direktion die Regel ſtreng durchführte, 
kleinen Kindern den Zutritt zum Theater 
zu verwehren, oder, wenn ſie das nicht 
thun will, wenigſtens darauf dränge, 


daß Kind und Mutter bei der erſten 


Störung ſich entfernen müſſen. 


Am nächſten Sonntag gelangt wieder 
eine Novität, „Das Schütenfeit“, ein | 
Schwanf von Miſch und „Jacoby, zur | 


Aufführung. 
— — — — 
Fahnenweihe des „Schleswig— 
Soliteiner-Sängerbund‘‘. 


Eine volle Halle, ein volles Herz für | 


die Sache, ein volles, wohlgejchultes 


Orcheſter, ein voller Tanzreigen, jowie | 


ewig volle und doch ſtets leere Gläſer, 


das find die Momente, welche die am | 
Samjtag Abend in Brands unterer Halle | 
vor fich gegangene Kahnenweib- eier des | 


„Schleswig-Holſteiniſchen Sängerbun— 
des“ von Anfang bis zu Ende charakteri— 
ſiren. Die feſtliche Gelegenheit hatte 


viele Hunderte von Schleswig-Holſtei-— 
nern nicht nur allein, jondern auch von | 
anderen Yandsmannjchaften in das Yofal | 
gelodt und Alle haben jicherlich beim | 
Nachhauſegehen das Gefühl aus demielz | 
ben nit heraus genommen, einen felten | 
genußreichen Abend verlebt zu haben. | 

Die prachtvolle, nene, feidene Sahne, | 


welche der Verein aus eigenen Mitteln 
angeichafft, und die natürlich die ſchles— 
wig-holſteiniſchen Karben zetate, murde 
unter der Abfingung des Yiedes: „Blau: 
weißroth“ unter dem lauten Jubel der 


Zuſchauerſchaft entfaltet, bei melcher@ele: | 
genheit Herr Augquft Peterfon die Feſt- 


rede hielt. 

Der „Sängerbund“ felber und Die 
Solijten, Frl. B. Bradle, Frl. ©. 
Erbe, Herr A. Peterſon und Herr W. 
Studt, trugen durch den Vortrag einer 
Reihe von Yiedern viel zum Gelingen 
des Ganzen bei. Frl. Brachle und Arl. 


Erbe errangen wohl mit ihrem Duett: ı 
„liege, Du Vöglein!“ den Erfolg des | 


wenngleih der Vortrag der 
durch den 
Beifall er: 


Abends, 
Möhring'ſchen „Treibjagd“ 
Verein nicht minder jtarfen 
vang. 


jteiner, wie ihnen das ja aus dem alten 
Baterlande etwas Altgewohntes iſt, 
„mehr umſchlungen“ und tanzten im fröh— 
lihen JTanzreigen bis in den jungen 
Tag hinein. Die Arrangements Für 
das Feſt lagen in den Händen dev Herren 
F. Rahn, W. Schacht, A. Of, ©. 
Rönnau, H. Heer, C. Schröder, K. 
Rauert, H. Heck, G. Möller und F. 
Wilder. 

Se 
Norddentiher Unterſtützungs— 
Verein. 

Bei dem zweiten Stiftungsfeſt des 
norddeutſchen Unterſtützungsvereins, wel— 
ches am Samſtag Abend in Krohn's 


Halle, Ede der Desplaines Straße und 
Milwaufee Avenue abgehalten wurde, | 


war Frohſinn die Parole. Die gejellige 
Unterhaltung fand in einem Ball ihren 


Abſchluß, der die junge Welt bis zum 


frühen Tag vereint. Jedermann war 


‚vergnügt mit fi und den Anderen, und 


ſich trennte, fagte man fi, man 


ge 


Die Sade iſt nämlich die, wie | 
unjer befannter Freund, der „Nentier | 
Das Stüd, | 


Zahl, | 
Miller und Markham, fowie die Herren | 








Als die Vorträge beendet waren, | 
hielten jich die waderen Schleswig-Hol- 








u Deren. 
ſt ſchlecht ſtudieren. 
Ein Idyll 


— — 


Mit ernſten Mienen, in tiefem Sinne 
Die Studioſi allhie beginnen, 


; ; 9: 2 1 teren 
in gleihem Make vorhanden zu je. | Zu vi 

Ob das viele Bier, welches die Deutjch- | 
I ner vertilde hrs vod afelı 3 | * 
lthener nertilgen, ihre Lachmuskeln zu | Der alma mater zum Ruhme zu keben. 
größerer Thätigfeit antveibt, oder ob die | ⸗ 


Zu ſtudieren. 
Durch hohe Ziele vereint im Streben, 


Sie ſitzen 


t ut re | Und jhwiken 
muß conſtatirt werden, dak die Miilwauts | 
feer Theaterbeſucher zum Yachen leichter | 
Am | 


Und trinken Waſſer. — 

Dod als 'ne halbe Stunde un 
Da jagt der Theologe: „Hum, 

Sest fang ich zu ſchnapſen an, 

Damit an mir ich erkennen fan, 

Was mich noch Keiner Fonnte lehren, 

Wodurch man Säufer mag befehren, 

Nur wer an fich das Gift that ipürem, 

Neth, wie man Gegengift muß rühren 

D’rum ſchnaps ich ex ofieio; 

Nur Praxis lehrt das Vie und Wo! 
Gr ſchnapſet und die andern Drei 
Halfen einſtweilen ihm daber. 

Und während jo man ausprobiert, 

Wodurch der Schnaps denn jo verkiihrt 

Stüßt den gejcheitelten Kopf der Juriſt 

Gedantenvoll wie ein Alchymiſt. 

Es it ihm jüngit als Thema geitellt, 

Wie's fig mit Fälſchung der Biere von 

hält. 

Da wird e8 in ihm mählich licht: 

„Gefälſchtes ift nichts Echtes nicht! 

Nur wer das Echte hat erfaßt, 

Dem Mantſcher ſcharf auf's Handwer 

paßt. 

Doch nur durch Uebung wird men ug, 

Herr Wirth! Mit Echtem füllt 

Krug, 

Zum Studium! Ex ofieio. 

ur Praris lehrt das Wie und Wo! — 
Das Bier wird ftudiert und die ander 

Drei 

Helfen einjtweilen treu dabei 

Und grübeln und jinnen die Stirn fid 

fraus, 

Bis allgemad ein Achtelhen aus. — 
Der Vhilojoph das Wort jest nimmt: 
Sa ja; Studieren iſt ſchwer, dal 

ſtimmt; 

Man müht ſich ab bei Tag und Nacht. 

Und hat es doch zu nichts gebracht. 

's iſt auch verlorne Quälerei, 

Zu lernen, was die Wahrheit ſei. 

Doc heißt's: In vino veritas! 

Herr Wirth, nur ſchnell ein neues Glat 

Und dann ein. Dugend der beiten Sorte 

Die uns erſchließt der Wahrheit Pforte!“ 
Sie fanden beim Wirth ein willigeg 

Ohr 

Und nahmen das neue Capitel vor. 
Und Jedem iſt, als ob er ſpürt, 

Es käm ein Engel auf lichten Schwin— 

gen, 

Den Fleißigen Erleuchtung zu bringen 

Doch ſtörte die Illuſion 

Des Mediciners cyniſcher Ton: 

„Die Wahrheit, Kinder, iſt: Ihr ſeil 

beſoffen! 

Die Erbe tanzt Walzer, der Himmel ij 

. offen, 
Und ihr Fönnt nicht ſteh'n! — Doch id 
— ſeht her” 

Da.fiel er vom Stuhl und ſprach nichl 

mehr 

Und ſchnarchte laut. — Und die andery 

Drei 

Halfen in Kurzem ihm dabei. — 

Die Studiofi, vereint im Streben, 
Der alma mater zum Ruhme zu leben, 
Lagen und ſchnarchten und löſter 

Probleme 
Unter dem Tiſch. — 
Ein Jeder entnehme 
Die Lehre: Zu vieren 
Iſt ſchlecht ſtudieren! 
(Schalk.) 
— 

— Im Voraus beſorgt. Muh 
ter (zum Abendgebete vorſprechend): Un— 
ſer tägliches Brot gib uns heute. —Adoll 
(nahipregend): Unſer tägliches Bro! 
gib und — morgen. — Mutter (verbei: 
jernd): Unſer tägliches Brot gib und 
heute. — Adolf: Unſer tägliches Brot 
gib uns — morgen. — Mutter: Heute, 
heute, liebes Adolfchen! Adolf: 
Morgen, heute eſſe ich doq 
nichts mehr! 

— Der Schlaue. A.: Aber far 
nur, freund, warum Du bei dem Streü 
geiteru Abend die Dhrfeige fo ruhig hin: 
genommen und nicht zurüdgegeben haſt? 
— B.: Weil ich bedachte, daß unferer 
nur zwei waren, und aljo die Reihe jo: 
fort wieder an mich füme! 

— FragliderNuken. Sohn: 
Eieh einmal her, Papa, das find dir 
GSeidenraupen, die befanntlid unter bir 
nüßlihen Thiere gehören! — Bater: 
Was, nübliche Thiere? Gieh Dir dod 
einmal eine Schneiderrehnung Deimen 
Mutter an! 

— Ein befferes Kenfeit 
A.: Der leihtjinnige Müller iſt nur 
auch in ein beſſeres Jenſeits abgegangen, 
—B. (erjhredt): Was Du jagt! If 
er todt? — A.: Das nicht, er iſt mur 
mit der Kaſſe feines Principals nad 
Amerika durchgebrannt. 

— Euriofe Erklärung. 
Kunde: „Sagen Sie mir nur, warum!!! 
denn die Gigarre auf einmal viel Kur 
zer?“ — Commis: „Ab, man wirft ıa 
doch immer das letzte Stüd fort, und de 
hat fie der Fabrikant gleih um jo viel 
fürzer gemacht!“ 

— Nealiftifh. — unge Frau: 
„Wie es jcheint, ſchmeckt Dir die Mahl— 
zeit nicht, und ich habe heut’ wirklich ın!! 
Luft und Liebe geloht!* — Ehemann: 
„Ad, Kind — hätteit Dir Fieber ein biz] 
mehr Butter genommen!“ 

— Einguter Kerl. — „Nen, 
das kann ich nicht länger mit anjehen, 
wıe der Verwalter und die Köchin unjert 
Herrihaft beſchummeln. Bon jest au 
beihummie ih aug!“ 

— Berfannt. Gie follten dod 
mehr unter die Leute gehen, damit Su 
nicht fo verdrießlicd werden. — Ab, bei 
ſter Herr Nachbar, ſeitdem mein Jettcher 
todt iſt, bin ich ein geichlagener Mann. 
— Wie man fi irren kann; ich glaubte, 
Sie wären es geweſen, ala Jhre Frau 

ig 


noch lebte! 
Dan abonnirt bei alien Trägern 
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Abendpoſt. 











EIN CENT. 


sn unabhängiges Nenigfeitsblatt für 
tas Deutfhihum von Chicago. 


Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
id einer Partei! 


sein Standalblatt; fein Senjations- 
organ, fein dodter Abklatſch anderer 
lätter! 


* 


PBillig und gut. 


Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
nicht den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 
ltige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zu— 
rerläflige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleifige und 
owiiienhafte Gejhäftsführung merden 

un neuen Blatte raſch Freunde er: 
werben, 


92 Fünfte Ave. 


Verkanfsflellen der Ahendpoſ. 


Nordſeite. 


Ans. Muntk, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme— 
itelte der „ ‚Abenbpoit“. 
„ran Kate SKreuier, 282 Sedawid Str. 
Kar Koe hier, 309 Sedaiwid Str. ; Anzeige-Annahmes 
ttelte der „AberdnoNt“. 
nemsitore, 147 Wells Str 
6. RNelfon, 334 Oft Divilion Str, 
waitore, 282 Oft Divifion Str. 
38, 56 Eiybourn Ave. 
6. putnam, 249 Elybonrn Ape 
meftore, 128 Willom Str. 
impfen, 276 Oft North Ave. 
} silore, 366 Oft North ne. 
M. Zander, 757 Elybourn Ave 
2, Metcrke, 362 Larrabee Str. 
; RNiesler, 589 Sedgwid Str. 
s. =. Hal, 258 Sincoln Ave. 
Naud Baiy, 467 E. Diviſion Str. 
Ches. Yrp, 405 Clybourn Ave. 
J I. MeCeomb, GEHN. Clarl Str. 
2. Becker, 860 Wells Str 
yers, Ast Larrabee Str. 
re iS !arrobee Sir. 
e Sedaipid Sir 
etıan set, 280 Wells Str. 
icdtund, 282 Eaft Diviiion Str. 
Anpelt, 195 Zarrabee Str. 
aithiefen, 212 Gentre Str. 
ieh. 75) Binbouen Ave. 
>, CEyarbouuier, 329 Qarrabee Str. 
nn. 3. Choreugel, 69 Daf Str. 
Beißwanger, 113 Alinois ©tr. 


Südſeite. 
on Syfter Houſe, 142 O. Madifon. 
tt 18. Str. 








‚125 0122. Str. 
„8Oſt 2%. Str. 
tmorth Ane. 
Wentworth Are. 
59 Wentworth Ave. 
926 Berge Ave. 
“pttage Grove Ave. 
<. State Str. 
2. Stute Sir. 
larf Str. 
‚3505 — Halſted Str. 
er Ave. 
— ten Str; 
18. Beh Sfr. 
> Wenzel, 150 ©. Haliteb Str. 
o ? Halite Etr. 
Zueſel, 3598 


—8* Wirk, 4410 ©. State Str. 
Melt, ©°2] Acer Ype. 
Soma "tore, 2508 ©. Halfteb Str. 
Saseile, 5766 ©. Hallied Str. 
"sm. Sanjen, 2143 Arder ne. 
„ Erender, 30028. State Str. 
: ‚Sieoorn, 37 188 State Str. 
r 1.02 
Str. 


4 Shih Er 
k Snow, 3 % State Sik. 
ußoid⸗ ont ae Grope Ane. 
’p vuawan, A Bottage Grove Ave. 
Cottage Grove Ave. 
ztvoh, 2116 Wabaſh Ave. 
‚zantten, 1714 ©. State Str. 
EI Wentworth Ane. 
"Homas is, "Bieter, © 2724 State Str. 
Beruhe. Horn, 15925 Mare. 


Rordweſtſeite. 
ww. Richfe, 300Milwantkee Ave. 
ven Reyer, 558 Milwaukee Ave. 
„ereb Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Perters. 824 Mihvgukee Ave 
-». Kinsberg, 899 Milmanfee Ave, 
‘omsjtorc, 1050 Milwaukee Ave. 
\,, Sirschen tan, 1110 Mifwautee Ave. 
. tacr, 1178 Milmantee Ave. 
h nen € sarkion, 1440 Milwaukte Mpe. 
‘50 Dbint, 1514 Mflinaufee Str 
5. 1) Mirimwanfee Une. 
"er Nobberger, 268 W. Chicago Ave. 
ET : nuffen, 376 W. Chicago Ape. 
Ins. Ztsin, 418. 18. Chicago Abe. 
—— 231 N. Aſhland Ave. 
3 Drafch, 3Z9LN. Ajhland Apr. 
X chterfe, 402N. Aſhland Ave. 
Dede, Ad N. Ahland Ave. 
Sichtner, 307 W. Diviſion Str. 
iam Hauſou, 401 W. Diviſion Str. 
Sittberner. 518 W. Divifion Str. 
beus, 657 ME. North Ave 
Sievers, SILM. North Ave. 
.E. Sanien, 33W. Nandolph Etr. 
‘ R Alwerth, 54 W. Raudolph Str. 
* *8 P. Aeſon 335 Weſt Indiana Str. 
„ner, 365 W. Indiana Str, 
—* Nrowerd, 455 W. Indiana Str. 
; . Blandard, 361% ©. Halfted Str. 
Verry, 193. Tate Str 
S Seie vten, 1011 Salifornta Ade. 
eiwoitore, de Armitage Arc. und Ballou Str. 
—— Elpariu, 788 N. Alhland Ave 
" !.%. Seltmann, 223 Milmaufee Apr. 
‚woitore, 823 Meft Indiana Str. 
6 »Bitore, 549 Theft Aırdtana Str. 
Äh; arle 32. Vetter, 53 Weit Indiana Str. 
Vechme, 1 Milwaukee Aue, 


Südweftfeite 
s. N Brunner, 38 Ganalport Ape. 
* Buechſenſchinidi. 90 Canalport Ave. 
sau Ebert, 162 Ganalport Ave. 
te a Bruhn, 851 ©. — Str. 
‚hans, —— 
gart. Is 26. 22 
ABoehler. sland Ave. 
te. Ze iger 1236 Blue JIand Ave. 
enner, 1:4 Blue Fland Ane. 
nulz, ha ed u. Mau weh Ok. 
vn. Schulz, 7 ©. Salited 
yohn Blume, 42€. ie Si. 
‚chen. Scholzen, 301 2. ©tr. 
antert, 471 M. 12. Str 
Si dnetz, 559 M. 12. &t 
yo vu Müller, Sn Si — * un 
Ct Beters, 533 Blue Jeland W 
st Siarf, 304 Bine ag Hot. 
Stau Eirget, 574 Ogden 
N * Paitahn, 151 18. "Str. 
6 N Hard Sanlen, 1881. 12 Str. 
: I. Me Dermott, 3EMW. 14. Str. 
* ne MeRanghlin, 144 = Es Etr. 
Aoemer, 448 Canal © 
!nwsitoge, 1711 ©. Ger 
2%. 6. Moran, u Madilon Str. 
as c —* 
F „Dal, 35 € 
.s. srmbewiter, u 12. Str. 
. Rapp, 34 1 Pie en. 
. EI =. Harri 
S. . Serichberger, 5 5 N" Randoiph Str. 


Late Biecw. 
Jeſeph und, 755 Lincoln Une 
Krane — An: 
€ 
Str, 
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Stimmen aus dem Volke. 


inter norftehender Rubrik gedenken wir don Zeit zu 
Seit, je nahdem es der Raum geftattet und die uichrif: 
ten vorliegen, Einfendungen aus — —S zu 
veröffentlichen, die, wenn fie möglichft furz gehalten 
find und eine — Frage behandeln, ſtets Auf⸗ 
nahme und Berücdfichtiguug finden follen. Natürlich 
kann die Redaktion nicht für die Anfichten jedes Einzel- 
nen verantwortlich gemacht werden, weshalb wir 
darauf dringen müſſen. * jeder Einſendung der 
Name und die Adreſſe des Einſenders beiliegen, die aber 
auf feinen Wunſch nicht veröffentlicht zu werden 


brauden. 
(Eingejandt.) 


Das einheimische Braugewerbe und 
die „Illinois Staatszeitung.“ 
In ihrer Nummer vom 17. d. M. 

veröffentlichte die „Staatözeitung“ wie: 
der einen pe periodiſch wiederfehren- 
den und dem Lejer geläufig gewordenen 
„Bierartikel“, und benutte die in dein: 
jelben Momente i in Gineinnati tagende 
Braumeijterconvention als äufßerlichen 
Vorwand, um ihren Bierweltihmer; 
mit etwelcher jcheinbarer Begründung 
an den Mann zu bringen. Es mag 
wohl im Geiſte deuticher Sprachreinigung 
liegen, das Wort Braumeiſter in 
„Bierkoch“ umzuformen, und auch geiſt— 
reich mag es ein, „Bi erverfertiger“ ſtatt 
Dierfabrifant in das Wörterbuch aufzu: 
nehmen, das gewiſſe Yeute für ſich an: 
legen, auch ficherlich politijch, dem Ber: 
einigten Staaten-Braumeijterbunde eine 
moraliiche Obrfeige zu appliziven; we— 
niger geiftreich ift es, über eine Sache 
zu jchreiben, von der man nur die aller- 
oberflächlichſten Kenntniſſe bejitt, noch 
mehr, abjicptlich ein Gewerbe in Berruf 
zu bringen, das Publikum zu bearbeiten 
und Miftrauen zu ſäen, ohne jich die ge— 
vingjte Mühe zu geben auf das Sad: 
liche und Fachliche der Frage einzugehen, 
weil das eben den Zwede paßt. » 

„Die guten alten Zeiten! Nie Eehrit 
du wieder goldene Zeit! Sie find vorbei. 
Mais jtatt Malz, Kodelstörner ftatt 
Hopfen, Bierin jtatt Bier, kaum drei 
Wochen alt, elende Nauche, verruchte 
Manjcherei,* jo jammert die „Staats— 
zeitung“ und „weint“ eine Thräne dem 
Biere von ehemals nad). 

Ums jahr 1588 lebte ein gewijjer 
Tabernaemontanus, der ein wohlbefann- 
tes Kräuterbuch ſchrieb. Ueber Bier: 
verfälſchung jagt er wörtlich: 

. gejchweige de andern Betrugs 
der mit vnderlauffet, als daß etliche an— 
jtatt dev Hopfen Weidenbletter nemen, 
vnd etlihe Caminruß .... die. ander 
Yeuth nicht allein vmb jhr Geldt be: 
ſcheißen, jondern jich als heimliche Mör— 
der vmb jhr Yeib und Yeben bringen, der: 
wegen auch die Oberkeiten ſolche Dieb 
vnd Mörder an Leib und Leben jtraffen 
jolte. * 

Ferner: 

„Die aber ſo mit Lulchſamen, Ruß, 
Bilſenſamen, indianiſchen, Kockelkernen 
und anderen derergleichen ſchadtlichen 
Dingen das Bier ſtärken —“ 

Das find die guten alten Zeiten des 
PBieres! Was die „Berfertigung“ jelbjt 
anbetrifft, jo möge zum Appetitreizer 
Folgendes dienen: „Obwohl die beiten 
vnd beitandigiten Biere auß altem 
inulen Waſſer gemacht werden, 
jo feindt fie darıımb nit alle gejundt vnd 
zu trinfen nütlich.. . derwegen jol man 
zur erhaltung der Gejundheit die wüſten 
vnjaubern Wajjer, darinn miſtlachen 
Lauffen, der Menjchen vnd des Viehes 
Harn... zum Bierjieden nicht nemen“, 


Hunderte von Verordnungen aus aller: 


Herren Pänder und aus allen Zeiten bis 
heute wurden erlafjen wegen und gegen 
Bierverfälihung und Hunderte von 
Kräutlein, klein und groß, Wurzeln und 
Hölzer könnten genannt werden, Die 
zum quten alten Bier-, Verfertigen“ ver: 
wendet wurden. Grit die Neuzeit 
brachte, laut „ Staatözeitung “,das ſchreck⸗ 
lichite dev Schreden, den Reis, den 
Mais, die Wiflenichaft, die analytiiche 
(Shemie, den Bajteur, den Hanjen, den 
Haydud, den Yintner, Den Holzner und 
jolche Männer, die ſich der Gaͤhrungs⸗ 
Chemie und der Bakteriologie widmeten. 
Mit ihnen wurde in die ſchmutzſtarren— 
den Sudhäuſer und Keller Reinlichkeit, 
Syſtem und poſitives Wiſſen eingeführt, 
Bierpaläſte erbaut, die Bierköche“ fin: 
gen an, etwas Theorie und Wiſſenſchaft 
ſich anzueignen, es wurden Fachz eit⸗ 
ſchriften gegründet * das deutſche Bier 
eroberte die Welt. Das iſt aber uner— 
hört, daß die Biffenihaft ſich mit dem 
Bier beihäftigt, die qute alte Zeit that 
08 nicht und da war das Bier gut, ja 
jehr appetitlich, nicht wahr? Es ift mit 
dem Bier wie mit dem Wetter. In der 
guten alten Zeit war der Arühling viel 
ichöner, der Sommer viel angenehmer, 
die Kinder viel befier erzogen, die Leute 
nicht jo ſchlecht, die Krankheiten nicht jo 
gefährlich und die Zeitungsichreiber viel 
ehrlicher zu Werte gegangen, indem fie 
nur Eritifirten, was fie veritanden. Das 
muß wohl wahr fein, denn alte Weiber 
veden tagtäglich d davon. 

Nun zur Sade. Wir behaupten und 
find bereit, es zu beweiien, daß fein 
Brauer ein Geheimniß daraus macht, 
daß er Reis oder Mais für gewifle Biere 
zu einem gemiffen Theile verbraut, und 
warıım jollte er es thun? Das find die 
Biere, die die größte, weitaus größte 
Zahl der Biertrinfer haben will, die 
(ihten, hellen und glanzfeinen Biere. 
Alle diejeBiere find, hätte jich der Bierin- 
fchreiber in Brauereien erkundigt, mit 
Hopfen, Malz und einem Theile Reis 
oder Mais gebraut, das weit die ganze 
Welt. Am Gehalte des Bieres wird 
dadurch nichts, fondern nur am Gefhmad 
eine Veränderung gefunden werden kön— 
nen. Bei diefen Bieren wird jtets, 
und auch das hätte der Bierinfchreiber in 
den Büchern der Brauer nachſehen Fön: 
nen, 70 bis 80 Prozent reines 
Ser ftenmalz verwendet. Der Reis, 
wo er zur Verwendung kommt, iſt ein 
Prima-Produft und der Mais, det nicht, 


‚wie der = ſich wahr deinlich: 





ein Produft, das in Deutſchland, wo es 
ebenfalls zum Bier verwendet wird, 
wie wir ſpäter beweiſen werden, lange 
nicht ſo gut hergeſtellt werden kann. 
Ein jeder Brauer aber braut 
ein abfolut reines Malzbier, jeder 
einzelne in Chicago und anderswo; 
aud) das hätte die „Staatszeitung“ jehr 
leicht erfahren, jehr leicht jhwarz auf 
rs erjehen können. 

Dieſe Biere werden von der großen 
Mafie nicht gewürdigt, obſchon fie zum 
Mindeiten den importirten an die Leite 
gejtellt werden Fönnen und von den Pier: 
fennern gerade jo gerne oder lieber ge: 
trunfen werden. „Sie jaufen’s 
nicht“, lieber Herr Zeitungsjchreiber, 
um mic) Ihres klaſſiſchen Ausdrudes zu 
bedienen, weil fie das helle Bier „ſaufen“ 
wollen. Dieje hellen Biere, Pilſener 
Art, find doc dem Publikum gewiß nicht 
aufgedrängt worden, jondern es hat fie 
verlangt, da die dunkeln Malzbiere, 
bayrifcher Art, im Allgemeinen ihm nicht 
pajjen. Hunderte von Verjuchen, ein 
reines Malzbier ausſchließlich zu 
brauen, jind an der Abneigung des Bub: 
likums gejdeitert, und dafür jtehen die 
Beweije in jeder Brauerei zu Dieniten. 

Wenn nun der Bierinſchreiber ſchlechtes 
Bier trinkt, iſt das jedenfalls ſeine 
Schuld. Gin gut gebrautes Reis: oder 
Maisbier ijt eben aut, ein jchlechtes 
ſchlecht, ohne gemanjcht zu fein. Das bes 
rechtigt ihn noch lange nicht, der ameri— 
kaniſchen Brauinduftrie Unehrlich— 
keit und Schwindel vorzuwerfen. 
Hätte er von ſeinem nationalökonomi— 
ſchen Katheder herunter den Vorſchlag 
gemacht, die Biere nach ihrer Zuſammen— 
ſetzunug zu benennen, Malz-, Reis— 
und Maisbier, ſo wären mit ihm ſowohl 
das Publikum, als die Brauer einver— 
ſtanden geweſen. Dieſer Vorſchlag wurde 
ſchon vor langer Zeit von der hieſigen 
Brauer-Fachzeitung „Der Braumeiſter“ 
gemacht und hatte überall Anklang ge— 
funden; wo iſt alſo der Betrug, den die 
„Staatszeitung“ wittert? 

Nun zur Hopfenfrage. Auch 
da iſt der Bierinſchreiber auf dem Wege 
des Holzes. Haben Sie ſchon jemals 
von einem Hopfenerſatzmittel gehört, das 
billiger ijt als Hopfen? Dann heraus 
mit der Sprade. Haben Sie jemals 
gehört und gejehen, dat in einer Chica— 
goer Brauerei Grjagmittel für Hopfen 
gebraucht werden? Dann Fönnen Lie 
Gintaujend Dollars verdienen, 
die feiner Zeit eine der größten hieſigen 
Brauereien zu dieſem Zwede zur Verfü: 
gung ſtellte. Warum alſo wiſſentlich 
falſche Behauptungen aufſtellen, oder 
das Publikum freventlich täuſchen? 

Ueber des Verfaſſers dreiwöchentliches 
Alter des Bieres will ich mich kurz faſ— 
ſen. In ſeinem erſten Bierinartikel 
ſchrieb er ſo tolles Zeug über die Gäh— 
rung, daß ein deutſches Fachblatt den 
Artikel in feinem humoriſtiſchen Theil 
verwenden Eonnte. in Beſuch in den 
Brauereien, um den vorhandenen Yager: 
raum und das a ———— auf Lager 
ſelbſt nachzuſehen, hätte genügt, um einen 
Vorwurf der ——— und gewifienlo: 
jen Behauptung von ſich ferne zu halten, 
und wäre ihm mit Begleitung und 
Bewirthung gejtattet worden. 

Wie es im guten alten Bierland 
Deutfchland fteht, wollt Ihr zum Schluß 
nad willen, um beweijen zu können, daß 
die amerifanifhe Brauindujtrie eine 
Bierininduitrieift? Mir fönnen 
damit dienen auf Grundlage chemijder 
Analyjen von Wahl KHenius, Ver— 

juhsjtation für Brauerei in 
6 hicago. Geſtützt auf die Analyie 
von 15 Chicagoer Bieren, geſtützt auf 
die Analyſe von 22 deutfchen Bieren, aus: 
geführt in Berlin,ergiebt ſich das Reſul— 
tat, daß die Chicagoer Biere durchichnitt: 
lich ftärfer eingebraut find, mehr 
Material zur Verwendung Fommt 
als bei den „Importirten“. Gin Chi: 
cagoer Brauer würde es unter feiner 
Würde halten, ein Bier zu brauen 
mit dem Material, das zum importirten 
Pilſener verwendet — das ein Reis— 
bier iſt, und zu welchem das Chicagoer 
Bier ſteht an Würzegehalt wie 13:10, 
was heist, daßChicagoer Brauer 30Proz. 
mehr Material verwenden, als die Pilſe 
ner. In Deutſchland wird Mais und 
ſchlechterer als der unſere verbraut, es 
wird Zuckercouleur zur Farbe verwendet; 
Bayern erlaubt für Erportbier die Sa— 
licyliäure, Zucker wird in Maſſe ver: 
braut, ja Bauer, das iſt was anderes, 
das iſt halt do immer „Importirtes“. 
Nicht wahr? 

Wir wollen sum Schluß fommen. Die 
„Staatszeitung“ bat mit Abſicht und 
Vorbedacht veriucht, das Braugewerbe 


zu Ddisfreditiren, und Dies zu wieder: 


holten Malen, und ohne die thatlächlichen | 


Verhältniſſe zu ftudiren. Sie legt ſich 
dadurch jedenfalls Feine Chre ein und 
der Ruhm, der ihr gewahrt ſei, tt der 
„Buhm”, den fie damit in gewiſſen 
Kreiien des Publikums fid) mat, was 
jebenfallö des Pudels Kern in der Bterin- 
frage iſt. J. P. Arnold. 
BERND — 


Srieftaſten. 


Herr Hinzpeter. Wir glauben, daß in 
dieſer Anglegenheit ſchon genug geſagt wor— 
den iſt. Wollten wir Ihre Antwort publi— 
ciren, würden wir wahricheinlic) wieder eine 
von dem „Schulfreunde“ oder einem Anderen 
erhalten, jo dak die Sache gar tein Ende 
nahme. Das Sie Ihren Sohn aud zu Haufe 
züchtigen und daß die „Beiterungsmetbode“ 
in der Vedder-Schule einer Aenderung be 
darf, haben wir ja jchon erwähnt. Jedenfalls 
wird man diefe Nenderung herbeiführen, wenn 
nicht von jelbit, jo Doch auf höheres Gebot. 
—DO. H Die Anfragen wandern, jobald 
fie erledigt find, in den Papierkorb. Wir 
fönuen | nen deshalb nicht mehr die Adreſſe 
des Kern angeben, der unter der Chiffre 


re 8.“ die Auskunft über biejiges Telegra- 


en dejen von uns verlangte und erhielt. 
— dem * auf dieſem 
„RER F —* von 428 

‚ut, ihm e Aut 


beret 





Ein Leben für einen Krug Bier. 

Der 414 Reit 17. Straße wohnhafte 
J. H. Heinzmann wurde, als er geitern 
aus einer jeiner Wohnung benachbarten 
Wirthichaft trat, im der er fich einen 
Krug Bier geholt, von zwei Aremden 
aufgefordert, ihnen Das „edle Naß“ aus: 
zuliefern, und da er ich weigerte, dies 
zu thun, von dem einen derjelben, dejien 
Name Frank Rokomern it, während ſein 
Kumpan X. Fritz beißt, in den Inter: 
leib geitochen und ſchwer, wo nicht tödt: 
lich, verlegt. Die beiden Hallunfen, 
welche zu entflichen verfuchten, fielen 


nad) Furzer Jagd der Polizei in die | 
Hände; Heinzmann Liegt in feiner | 


Wohnung. 
— — — — 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Hyman Harris, Roſie Veipziger. 

Peter Roemer, Annie Borie, 

Peter Kierans, Katie Bonle, 

Georg Winkler, Nellie Soanacher. 

Sens 5. Jenſen, Anna Jenſen. 

Bernard Fried, Helene Wallach. 

Joſeph (Soettler jr., Gertrude Eſſelman. 

August Gundelach, Alice Berfelmans. 

Daniel Yoeffler, Sarah Brede. 

Herman Hefter, Roſe Herzog. 

Sohn M. Schmis, Bertha Schmadeber. 

Julius Gepfeſt, Minnie Yipper 

Auguſt Peters, Amanda — 

Ernſt Weiß, Bertha Depke. 

Jakob Eis, Diary Korſt. 

William Konze, Emma Zurlke. 

Lorenz B.Schugmann, Appolonia Ofenloch. 

Andrew Weißmann, Maria Wilte 

Sohn B. Raggio Hattie Y. Meyer. 

Frederic —— Ana Stuebe. 

Rudolph Wirth, Minnie Claus. 

Laetzte E. en Glara Y. Lips. 

Frank Berg, Hamı na C. Nordit.on. 

Karl Halfpup, Bertha Paunsta. 

Kohn Summerting, Johann Bemes. 

Wulliam Globig, Ca Toline Placek. 

Felix Czurda, An nie Drarron. 

Joſeph Sauber, Julia Kießling. 
— m ——- —— 


Todesfälle. 


z 


Am Nachitebenden veröffentlichen wir Die 
Liſte der Deutichen, über deren Tod dent Ge: 
jundheitsamte zwiſchen gejtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

R. W. Heidlinger, 125 Oſt Huron Straße, 
32 Jahre alt; E. Herrid, Briggs Houſe an 
Randolph Str., 54 Jahre alt; Morris Fleck— 
enger, Goof Counm Goſptal, 34 Jahre alt; 
William Kron, 3 Jahre 6 Monate alt; Anna 
Köhler, 144 Rumſey Str., 1 Jahr 10 Monate 
alt; William H. Breen, 121 Saft ann Ave., 
10 Sabre alt; Louiſe Ermel, 983 Ogden Ave., 
12 Sabre 5 Monate alt; Marie Wegland, 
1009 Park Ave, 2 Monate 14 Tage alt; 
James Schapper, 1162 Weit Harriſon Str., 
79 Jahre 7 Monate alt; Karl Greſens, 40 
Keenan Str., 26 Jahre 7 Monate alt; Agnes 
Lauer, Indiana Ave. und 59. Str., 4 Jahre 
6 Monate alt; Ferdinand Bid, 1446 Diver: 
jey Str., 84 Jahre 7 Monate alt; Yena Ade- 
line fiicher, 2724 Hanover Str., 1 Monat 27 
Zage alt; Heinrid; Stade, 7 24 Belmont u 
25 Jahre Monate alt; Richard Tlon, Deut: 
iches Hofpital; Marie "Saunirman, 733 N. 
Wells Str., 84 Jahre 9 Monate alt; Thomas 
Ablewhite, 316 24. Str. 

Bauerlaubnißſcheine 


wurden vorgeſtern ausgeſtellt an: Mary E. 
Snowell, für ein zweiſtöckiges Wohnhaus, 
Kos. 3736 -3738 Wabaſh Avenue, veran— 
ſchlagt auf 812,000 Frank H. Thompion, 
Gottage, No. 462 Glavemont Ave., 81600; 
N. Kologesfy, Gottage Ko. 1078 N. Robey 
Straße, 812005 ed! Steinhaus, Cottage, 
Ro. 968 Girard Straße, 81000; Chicago & 
N. W.: Bahn, Bahnhof. an Montroſe Place, 
825005 R. DB. Angarolo, dreiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 148 Nord Green Straße, 
84000; 6. M. Doolittle, dreiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 26 Sroveland Tarf, 86000 ; 
Emma K. Anderion, zweiſtöckiges Wohn: 
haus, No. 921 Warren Ave., 83500; Fred. 
Operielt, Gottage, No. 735 Welt Superior 
Straße, $1000; E. Sturtevant, vierſtöckiger 
Anbau, Nos. 248—250 Ohio Straße, 83000; 
P. Fahrney, zwei zweiltödige Wohnhäuſer, 
No. 1074 Warren Ave., 820,000; P. Thies, 
zweiſtöckiges Wohnaus, No. 1015 Lincoln 
Ave., 81800. 


ee —ûñ— — 


Die Hypotheken-Ahtheilung 


der deutichen Advofatur von Auhens“ & Mott, Zimt: 
wer 42-53 Ro. 16% Ramdoiph Str. (Metropol: tan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bepautes 
Grundeigentyum zu niedrigen Zinien und unter den 
säukioften Bedingungen. 180.311,8 
Grite Hypotheken ſtets zum Verkauf vorräthig. 








Chicago Bayern-Verein. 
Heute Abend, 8 Vhr. 


Regeſmähige berſammſüung 
F'olz’ Halle. 


Verſammlungen finden ftet3 am 1. und s. Montag im 
Monat itatt. 

; 31 Sekr 

2 Ludwig Winkler, Sekt. 


Chas. S. Weaver, 
Advokat nnd Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede WBaſhington & Clark St. Zimmer 619 
en imdeigenthuunstitel gepritft. 30f1m6 





Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiion Ste., Ecke Halſted Str. 
Telephon 4045. 
Ausfiekn — Dokumente. 
v Nobie Sm. _lsof3m? 


Sram atier, 
auf der es ıer m verüität diplemirte Geburts: 
helferin, giebt über aie Frauen- und Kinderfranf- 
heiten wirentgeltfich Auskunft. 32351 South Halited 
— Ey 23ip, Im,? 7 


ar; H. W. Vennen, 
Der größte Glettriker des Weitens. 
Elektricität — — und wundarztlich 
augewendet. 
Chroniſche Krankheiten ud Nervenſchwäche Fırrirt. 
Haare beſeitigt 
Leber und Nieren iind Specialitäten. 
Eoufnliction frei. 1703w7 
57 und ss MeDBidere Gebäude. 





Ten Avenue. 





Mi äddhen ı von n bis i2 Jahren für leichte | —— + f 
;ı Evuntags. Täglich. Samftag ausgenonmen. 
i ha, Rontag ausgenvun men. o — 


ı ger 





| Minneapolis. St. Paul & Spirit 








Kleine Anzeigen. 


Kleine — — und Geſuch +, An: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „,Ibendpoft‘‘ bis auf Weite: 
red einmal unentgeltlich auf. 





Bertangt: Männer und Knaben. 
Er rlangt: - Ein: jun nger —— — and eng 
preche n kann. 48V & Aſbland Ave. 


Verianot Eine tinderfoje deutſche Fanıilie_ wir ct 
zwei anfländige Boarder. No. 310 Lit Divifion Str 
imo 

Verlamgt: 3 Koitgänger in deutſcher yamilie. No. 73 
Burling Sir Hinterhaus oben. l6ı old 

_ Berton gt: Kot gänger! Dentiche Koſt, ſchone mmer; 
4 Dollars. 190% c ‚bio At., nahe Weits. 

Verlaugt: Gute Leute um Ru ter ıder zu verfaufen, 
hödjter Rabatt. 76 >. Ave. Room l. 100,38 


Verlangt: En Junge Jam Bügeln im © Schneiderge, 


Ioäft. 20 Eliybourn Avenue. 





Berlangt: Frauen und Madchen. | 


at: Erite Klaſſe Maſchtinen— Mäddıe n an Röcken 
ſowie Daud- Mädchen Ki 3 Rumſey Str. fr,ja,nto,di,s 





Ri 
Arben tt. 280 Elubourn Ave. 2 


Verl anat: Ein Madchen für Hausarbeit. 767 W 
Jactfon Str. 2 


Verlangt: Ein auteg Mädchen für x allgemeine Dausars 
beit in einer kleinen Familie. 335 Auguſta Str., m 
ſchen Wood und Lincoln, 1. Floor, 


Berlonat: Ein 1: Sjähri ges Madchen fur Teichte & Haus 
arbeit. 65 Orchard Str. 2 


Zerleugt Maſchinenmãdchen an an Holen. 7 173 Girard 





Verlangt: Ein qut empfoblenes Madchen für Hausar⸗ 
beit. 647 Auſtin Ave, 1 Treppe. modimis 
Verlanat: Eine F Fran in mittleren Jahren bei einem 
dentichen ‚Farmer zur Stütze für die Hausfrau, 1 Wiefle 
von Chicago. 3302 Yorktown Str., nahe Bright: 
Park. 





Steulungen fuchen: Maͤnner. 


„gefdenz und Sifice 310 E. D wiſio. on Str. D r. r. Jofevh 
z1otl0ts 





Geiudt: Ein Conditor ſucht Beſcha tigung als 3 Sia⸗ 
ſirer an Toys oder Schaumeonfeet. Adreſſe „Condit: or“ 
5118 — Str. 2 

Geſucht Ein derheiratheter Mann ausgez eigueter 
Rechner, bittet um Beidäftig: ing gegen mäßige En 
tung. Gef. Offerten unter I 7 abe: ndpe oſt“. 

Seiucht: Ein junger Mann w unſcht irge nd weiche Ber 
Khäftigung, fpricht deutich und engliſch. Nachzı — 

— W. Paulina Str. 2 


Gef ucht: Ein junger kräf ftiger Manır. un allen Hausar⸗ 
beiten erfahren, Pferde beſorgen kann und namentlich 
die Dampfheizung verſteht, fucht Beſchäftigung. Spricht 
engliic. Schulz, 709 N. Haiſted Str. — 

H. Panizza empfichit ſich als Muſiter für Parties 3 1. 
ſ. w. 54 Eajt Chicago Ave. intodi2 

“Seh —* Ein erfahrener Fuhrman fucht Stellung. 
Offerten nad 31 Roſe Str. Otte » Yang. 140, 1,3 





Verlam at: Kläge zum Kranticmeiden; beite Arbeit 
uud feiner Schnitt garantirt, jorwie Calcomining. John 
G. Schüßler, 197 Bine Jsland Ave. 1v6n? 





Stellungen ſuchen: Frauen. 


Herren: und D Damenkieider werden ſchne IM und jauber 
gereinigt und reparirt. Frau We ber, 61 Elſton Ave. 


Geiugt: Eine Frau wünscht zu waſchen und zu bügeln 
außer dem Hause. Erite Klaſſe Arbeit wird sugefigert, 
Adrefie X. Y. „Abendpojt“. 





Kauf: und Verfaufs: ⸗ Angebote. 

— und —— — „Ber: 
loren‘‘, „Gefunden“ nud ähnliche Annoncen, 
fojten 1 Gent das Wort. 

Sämmtliche Utenfilien eines Kindergartens (für 12 bis 
15 Kinder bejtimmt) zu verfaufen. 506 Wells Str., im 
Store. Fotuwa 








Zu verkaufen: 672W. Indiana Str. Laden mit Wohn⸗ 
immern und Bacofen. Gute Lage, billiger Zins. O. 
Pabſt, 163 Raudolph Str., R. 75. modı2 
Zu verkaufen: Ein Grocery⸗ Tabat⸗ und Notion 
Store in guter deutſcher Nachbarſchaft wegen Krankheit 

des Beſitzers zu verkaufen. 278 W. Diviſion Str. 
modi2 


Sn verfaufen: ; Zwei Nahmaſchinen billig. . 688 North 
Haljted Str. moni2 





Zu verfaufen: Ein ſchönes Panorama, das ſich bes 
fonders für einen arogen Saloon eignet, billig zu ders 
Taufen. 75 Auftin Ave., nahe Milwanfee Ave. 1601m6 





Bevor man kauft, jehe man fi unfer Lager don 
Parlor:Meublement an und ſchicke zum Aufpoljtern nach 
281 Wabaſh Ape., Edle Ban Buren Str. 0bw7 





Mantel Folding nud Ehiffoniere » Betten für feine 
Zimmer 281 Wabaih Ave. 1bwi 








Zimmer und Bohnungen. 


Zu vermiethe n: : Möblirtes Zimnter an einen ältlichen 
Herren bei einer Wittwe. 47 Gleveland Ave. — 
fragen Abends 6 Uhr. 





Zu permiethen: - Möblirtes Zimmer mit Ofen, billt 8 
55 Emma Str. imo? 


Zu vermiethen: 6 Bu. Zimmer billig zu.vermietheıt. 
Gerbnig, 110 Schiller © {modi2 








Zu perntiethen: Gut möblirte Frontzimmer an alte 
ftändige Herren, $1 die Wode. 195 E. North Avenue, 
1. Etage. 18o,1w, s 





Zu vermiethen: Möblirted VBorderzimmer. 352 N. 
Paulina Str., 2 Treppen. 180, 1m,8 





Zu vermiethen: Vier freundliche Srontzimmer, 775 
Elf Grove Ave. 17017 





"Baiement und Laden zu vermiethen. 101 North Ave. 
l5o0tim4 


Zu verme then: * Reter Krohns Halle, Ede D esplaines 
Sir. und Milwaufse Ane., für Berjanmlungen, Bälle, 
Hochzeiten, Parties, u. 1. w. Solms 


6 ijendahn: Fahrpläne. 





Great Rod: Js land Route. 

Devot Ede Van Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
Offices: 104 Glarf Str, Neues Opernhaus:Gebäitde, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel, 

Abfahrt. er 

Illinois und Jowa Expreß T8.5M 7723 

Souncl Blufs, Siour — 

Peoria & Dalkota Erpreß FION +LSN 


Yale Erpreg 100 N — 


Kanſas City, Seavenmortb, Sens 


ver, Colorado Spring & 
Puneblo Solid Vetibule Ervreß 445 N 9.40 M 
St. Joſeph, Atch on, Colorado 
Springs, Tenver und Pueblo 
Limited Beitibule Erpreh .. 5.00020 2m 
Council Blufis und Sınaba Solid 
Simited Veitibule Erpreß..... * 3.O0N .1350N 
Koliet Accommodation -10R "10.45 M 
Peru Accommodation .......... FI.EN 110.80 M 
Couucil Bluff3 Nah —— 10.30 A 650 M 
Minneapolis St. — & Spirt 
LafeNacit:Erpreß. — 0.4 TEHM 
—8* — Nacht⸗Ervreß 11.320 916.25 M 
it Joſeph & Atchi⸗ 
t⸗ — +11.30 4 ,6.5M 


| Kanias Gitn, St. Jof ienh& Adi» 


amitag Nad tErprog ... xI0.0A 065 0M 
*Täglın. Täglich, aus eisernen Sonutag. ⁊Täg⸗ 
lich ausgenommen Samftag. Taglich ausgenommen 
Mio ia. x Nur Samſtag. oNur Pontag. 


Die Benniylvania: Finien. 

Union Bafngier-Station, Canal Straße. zwiſchen Ma: 
diion und Adams Zuei-Offices, 65 Slarf Str., Pals 
mer Houfe und Grand Pacific-Hotel. 

Züge gehen ( F Mail Erpreß Re. * .t Ha 
nad News Sorf Ph | PPenna. Spezta :10.008 

iuaor F Schuelljug..........": 
je more | Ffenma. Zımited 
on nd | P&aitern Erbrei 
er | F Atlantic Expruß... 

P Nach !% ville, Sineimmatt. Indiana: (+8 308 
voli3, Go und dem Suden. PER Ban 9) | 

F ia Fort Wanııs Route. P Bra Pan Handle Route. 
Expreßzuge kommen in Chicago au um *b.8 DB. 

*7.C0 VB, 70.W 2. F5VON, *630 A. *30 A. 


) 
* Züglid. +Tä ügtic, aus sgenominen Sonntage. 


Niagara Falls Short sine. 

Züge verlafien das Depot und fommen on ım Wabafh 
Derot, Dearboru Station. Tidet-Office, 108 Elarf 
Straße, Palmer Ba Grand Pacific Hotel und 

Y Tägtt nn —— Aukunft 

Detroit, Niagara Falls, 
und * —— g 1015 R 

— 
und Boiton Expre —* 7.58 


„Diane & Saftern — 
Tie 





—— ei und Grand. 





> jau und Dututh. 


Rockford via Dar vard.. RATE 


Erv 
| Kanlası tn. "Sannibal, Jackſondiile. 





Shicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Office Nos. 200 Aſ Clark St., an der Weſtern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str, und am 
Depot, Ecke Wells u. Kinyıe St. Abfahrt Ankunft 

Eomeil Bluffs Omaha. Denver, f e 
Lincoln, Sioux Eity, Des 512.01 a 512.008 
Moines, forwie nad Orten “) 5 7.00M 
Californien und Oregon. u 5 6.50M 
Nebrasfa, Blad Hills u. Wyoming \$ 5.30NR $ 7.00M 

St. Paul, Minneapolis. Suluih ISIN 89 
und Aſhlaud. Mabdiipm........ ISIO.S5A 7.00 
Huron, Aderd Winona, und sd ‚* MOM 6 OA 
Madiſon. Janesvdille u. Beloit. ı F9.OA 3. 2HM 
x 8.30 IR 
— — 2008 OR 
! STOA Sa 
9. A Om 
Madilon und Bau feiha din Mit: |, FM HM 
waufer .... N J „u 2. en 
Fond du Lac” Sfhtoih, Neenab, —— = on 
und Menaſha, Appieton und< 11.30 Son 
Green Bay. J 8. 8 A 80M 
Oihtoſh. Reenah und Avppleton.....8 SON oA 
Dlarquette und Lake Superior 6. UM 
* 6.30M 
3 SON -LOR 


Ripon, Green Lake und Princeton. x 
Arbland, Onriey Appleton, — * 50 H SO 
FE 3 9. 
Jamesville. Watertore, Fond du} —* 
Lac und Oſhtofh. > 


or“ 
10° 
282 
= 


nz 


Milwaukee und Racine 


02,297 ntrenn . 
De Au 0 


ie} 


De ee 


22 


Un MD 0 „ 


Rofford und Eleit. 


222...8 9.0008 8 6.504 
$ Taglich. Tügli ch, Som itags ausgenommen. A Rur 


Glevelaud, Gincinnati, Chicago & &t. & 
ouis: 
Eiſenbahn. Big Sour Noute. 
Depstd, Fuß von Sale Str., Fuß von 2. und 3. 
Str. Ticket-Offices in Depots m d 121 Randolph Str. 
Grand Pacific Hotel und Balıner Houſe 
Abfahrt Ankunft 


Alte Züge täalich 
| Bm Indianapolis und Loniss 

ille Tag⸗Expreß 8.30M 6. 30 A 
Ditto Aaciu · crvre 5A 6.50M 





Baltimore und Chio:-Eifenbahn. 
Depots: Lake front, Fuß don Monroe Straße und Fur 
der 22. Strage. Zidlels-Offices: 193 Clarf Straße md 
Palıner Yoı ie Abfahrt Ankunft 
Tag: Expreß 8. 10 M 5. 15N 
New York Limited 0.10M * 9.40% 
Veitibuled Limited SR 
Vittspurg & Wheeling Limited .. * 5.05R 
Walferton Acconmodation . 415N 
Alle Füge halten an 39. Straße und Hyde Part 
Täglıh. Alle Züge geben über Wafbington. Keine 
Ertraberechni ung für ® & D. Limited⸗ Züge. 


Chicago, St. Paul & Kanjas City: Eifenbahn. 


Linie der Schnell⸗Expreß zzüge (Limited) nad) St. Paul 
| und Diinneapolis. Stadt: Tieket-Office, No. 204 Clarf 


Eetr., D eput Ecke Harriſon und 5. Ave. 

Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 
St. Paul & Mini. Since Erpreß.. 5.300 9% | 
Des Moines & St. Joe Lim. Ervre 5.0R 
Et. Paul und Min. Naht-Erprep.. 11. oa 
St. Charles & Syramore Local .00 7 .45 2 
St. Charles & Byron Local ‚SON 10. 10M 


Ghicago & Alton- @ifenbann. 

Grand Union Paflagier-Depot, Canal Str., r 

Madiſon und Adams Str. Abgang Kan 
Facific Beftibuled Erprep. 0... 12.0 1.50 
Kanſas City Weftibuled rur.. EWR 8.008 
Kanſas Eity, Col. & Utah Erprei.. +11.20R 7.353 
St Louis Veitibuled Limited.. SET WON 7.158 

Springfield & St. Louis Tag: Exrprekt 9. 0 VB TION 
Springfield & St. Louis Naht-Erpr.*11.20R 7.353 
Yoliet & Streator Accom. — OR 9.308 

* + Täglich. + Täglich Sonntags ausgenommen. 


Auinois Central: Fiienbahn. 

Depot am Fuß der Safe Str., am‘ Fuß der 22, Str., und 
Eirade der 39. Straße. Tietet: Dfficen: 194 Clark 
u A 

St. Zouis & Teras Expreß — a 

Et. Youis und Teras 8. 8.359 } 

Gaito & New Orleans ( Erpreg ur * 

New Orleans Schnell-Erpreg SM 8T20M 

Chatsworth und Bloomington Ruf, — 
jaqterzug . R LI5N * 

Nontiac & Springfield Erpreh\ 80M * 0A 

Kankakee & Gilman Paijagierzug.. .. ION * 10.00 N 

Rockford. Dubuque, Siour Cily und, 

Siour Falle Expreß .4 “200 
a Rockford, Dubugue & Eivur sun. 

Expreß .... s11.35AN c6.50M 
Rockford & Freeport Baifagier. 8405N 810.I0M 
Rockſord & Freeport Expreß 8.05M 
Dubuque & Rodtord Erprek * 7.009 

a Samſtag Nacht nur bis Dubugue. c Täglid, aus⸗ 
genomuten Sonntags, Giour ME: ty bis Dubugue, täglich 
von Dubuque bis Chr hicago. Täglich. * Täglid, aud« 
genommen Sonntags. 


Late Chore und Mich. Southern, New Hort 
— Boſton und Albany Giſenbahnen. 
ie Züge geben ab und kommen an wie folgt: Chica 
Kafe Shore Depot, Ban Buren Str. BEE VORDER 
New Hork -— Grand Eentrai Depot, 42. Str. 
Bofton — Boston und Albany Dept, Kneeland Str. 
Ticket⸗Offices, 66 Clark Str. — Denot, 2, Str. — 
Grand Pacific und Palmer Houfe. Abfahrt Ankunft 
Joſtzug (alte Linie) "80m * 2 
N. 9. und Bolton Taa-Erpreß......* 850M 
New Hort und Bojton Samezug. -$ se N KOMA 
Veitibie Kimited.... 53 OO M 
New Dorf und Bolton Erpreß... 7 7.54 8735M 
Naht-Erpre N. N. nud Bofton. 11. FU * 7.008 
Eikyart und Soipen Accom...... + SILOM 
zTäglich. " Sonntaas ausgenommen. 


gr N 








Burlington Route. — G.B.&D. Eijenbahn. 
Tür Tielets und Schlafwagen jpreht por 211 Klarf 
Straße und im Unton-Bahırhofe, Canal x zwi· 
ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt Ankunft 
Salesburg, Streator & Rodiord. + 8.45 M 
Council Bluffs, Omaha & Denver *12.01N 
Von Council Bluffs, Schnellzug . — 
Rochelle und Rockford TATEN 
Streator und Mendota.. 430 N 
Omaha und Denver *530R 
Kansas Eity, St. Jofeph und At-- 
chiſon — 
Hannibal. Galveſton und Texas. 
St. Paul und Minneapolis..... 5.10% 
a Council Bluffs, Sheyenne 
und Denver . *10.30 U 
KRaufas City, St. "Hofeph, Aichifon 
und Quinch *10.30 A 
et. rege +10.50 A 55 9 
+ ZTäglid, ausgenommen Sonntags. 
Taglh, a ausgenommen Samitags. 


Michigan Central. 
New Dorf Sentral und Hudſon River, Boſton und At 
bany⸗Eiſenbahnen. „Die Niagara Falls Route." 
Depots: Fuß von Safe Straße und am Fuß bon 22 
Etraße. Tielet:Offices: 67 Clart Straße, Südoft-Edt 
von Randolph Sitraße, Palmer gar und Kan 
Pacific Hotel. Abjahrt Ankunf 

Fort (itber Haupt-Linte) 7.55 ? 559 

Nem Vorf u. Bolton Tag- Sevuß n 

New Hork und Boston Eimited.. 

Kaılamazoo Accommodation 

er Erpreß 

Nacht⸗Expreß 

a Ueber Die Shicago und Weit: Mihigan-Bahn. 

Grand Ravids u. Musfegon Voſt +7 DM +TSN 

Grand Rapids u. Munskegon Crp. F LION 7 3% A 

Grand Rgpids u Musk. Sleeper. *10. A *»70M 

Täglid. Ausgenommen Sonntags. + Ausge⸗ 
nommen Samftags. 
Babaih:Eifenbahn. 

Hohn MeRulta, Eiunehmer. Züge fommen ar und verı 
laiten Dearboru Station, Ge Rolf u. Dearborn Str. 
Ticket⸗Offices: 109 Clart Str., Palmer-Houfe, Grand 
Pacific Hotel u. Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

” Louis, New Orleans und Terass 

8. BM 6.30N 


20a 7.15M 
2. 30 N 1.45N 








Et. 2 Lou, Rew Orleans und Texas: 


Springfield u Bein Expreß 3 
eoria, Keofu urlington, De * 
—S und Ottummwa-Erpreß.... 8.25M 6.30N 
Peoria, Keofuf. Burlington-Erpreß. | 7.150 
Euiter Park unt und Eſſer Atcomm 303 9.351 





Santa Fe Route. Ehicage— Kanſas Eitn. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearborn 

und Bolf Straße. Anfahrt. Ankunft. 
Galesburg & Ft. Madiſon Expreß +ELOM +.5R 
Kanias Erin, Los Angeles u. Sarı 

Diego Berriöute Scnellzug..... ° 5.35N 9.00 M 
Streaior, Aoltet und Petin Expreß t, L25N +210NR 
Sau Brancıbeo Grbreß.. * U30 09 
Kaas City, Aichifon & © Jo⸗ 

jeph Groreßz . 1.0R 7.00 M 

* Thal. 7 Sonutag ausgenommen. 


Sffiees: 212 Elarf Straße. Ede Adams. 


Chicago, Milwautee & St. Paul:Bahı. 


Union Baflagier-Bahnhof, Ecke ———— Canal: und 

Adams Str. — Stadt⸗Officen, 209 Elarf Str. 

a täglid, D täglıh, vausgenomment Sonntags, e töglic, 
au genommen Samitags, d Get. ausgenonimen 
Montags. RE on Ankunft 


n b 
m lmanler. * ver & Winnen: | \ a Su di 


polis . * . ů 
* — Madiion — — \ 611.30M 








Be 


par 
07 
* 


— und Madifon 
Mimantee. uur Sonntags 


Milwaukee 


Marguette & LaleſSuperior 
ron Mountain & Vienomnee 
Tedar Napids. Sioux - City, ( „ı 
Sinaha. Denver und San ran 3 34 
digen 
Dub: Jowa und Datota y se BB} 
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eo 0A 
* Eitn und St. Joſeph 
Ir ae non anderen Kuntten ipredhe wan in 
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Der Bagnofräfling 


Senſations-Roman don Adolphe Belt. 








(12, Fortjegung.) 

Dieſe erjte Mahlzeit war eine der be: 
megtejten, bie an Bord der Fregatte 
„Saöne“ eingenommen worden find. 
Man mar jet auf hoher See, und das 
Schiff ſchlingerte gewaltig. 

Die Gefangenen, von denen bie mei: 
ſten noch niemals einen Fuß auf ein 
Schiff geſetzt hatten, taumelten, ftolper: 
ten übereinander und waren genöthigt, 
jich gegenjeitig zu ſtützen. 

Auf dieſes einfache, aber mit Hinder- 
niſſen gejpidte Ejien folgte die Verthei— 
lung der Hängematten und Deden. 
Dann wurde Stille befohlen und bie 
Sträflinge, von denen Die eine Hälfte in 
die Hängematten kroch, die andere ſich 
auf den Boden ſtreckte, verjuchten einzu: 
ichlafen. 

Die Naht war übrigens kurz. Um 
vier Uhr früh ertönte das Wachſignal. 
Die Wächter liefen herbei und jofort 
wurde zum Scheuern ber Käfige geichrit: 
ten. Jedermann empfing den Bejehl, 
die Hoje bis zum Knie aufzujtreifen und 
ih Arıne und Beine zu entblößen, Nun 
wurden die einen an die Pumpen ge: 
landt, während die anderen, mit Eimern 
ausgerüftet, den Boden unter Waſſer 
ieten und mit Beſen und Schrubbern 
ſcheuerten. 

Als alles in Ordnung war, verkündete 
das Signal „Zur Waffe“ die Inſpee— 
tion. Sie mußte an dieſem Tage, der 





ein Dienſtag war, vom Commandanten 
J 


ſelbſt abgenommen werden. 

Er erſchien bald, gefolgt von dem 
Untercommandanten, dem Waſfſenver— 
walter, einem Schiffsfähnrich, dem 
Oberarzt, dem Geiſtlichen und einem 
Quartiermeiſter. 

Der Gefangeneninjpector erwartete 
Ihn an der Spitze der ſämmtlichen Wäch— 
ter am Fuße der Treppe. Alle Sträf: 
linge jtanden barhäuptig in zwei Reihen, 
an den Gittern entlang. 

Man hatte jie benachrichtigt, day es 
ihnen gejtattet wäre, dem Commandan— 
ten Beſchwerden vorzubringen. Er ver: 
nahm derjelben mehrere, hörte ſie Falt 
an, aber gab den Wärtern Berhaltungs: 
maßregeln. 

Bor einen „der Käfige blieb er eine 
Weile jtehen und jchien mit den Augen 
jemand zu ſuchen. Diejer Jemand war 
Berard. Er erkannte ihn, er erwartete, 
daß diejer Sträfling vortreten werde, um 
ihn anzufprechen, und nachdem er fi 
überzeugt hatte, daß derjelbe feinen 
Wunſch befannt gab, ſetzte er feine In— 
Ipection fort, die bald beendigt war. 

Hierauf wurde in der Batterie das 
Gerücht laut, dag man zur Ernennung 
dev Gefangenenälteſten jchreiten wolle, 
Diefe Stellung hattrog ihrer Untergeord: 
netheit und geringen Ehrenhaftigkeit in 
einer folhen Umgebung eine hohe Wich— 
tigkeit: ein jolcher Aeltefter vertheilt die 
Arbeiten, überwacht die Austheifung der 
Yebensmittel, ernennt Die Speijemeijter, 
hält auf die Befolgung der Hausord: 
nung, auf Ruhe und Ordnung und ver: 
hindert die Streitigfeiten, Er muß auch 
ziemlich viel Einfluß baben auf feine 
Genoffen, um fih Gehorjam zu ver: 
ihafjen. Aber wehe ihm, wenn man 
jeine Befehle nicht ausführt! Alle Ber: 
antwortlichkeit fällt auf ihn; er trägt die 
Schuld für alle Fehler; auf ihn regnen 
die Strafen herab. 

Fortier hatte ſich Berard genähert. 

Man will euch zum Aelteſten wählen, 
ſprach er zu ihm. 

Was iſt das? fragte Berard. 

Fortier ſetzte es ihm auseinander. 

Nein! nein! ich mag nicht! rief Be— 
rard aus. 

Nehmt euch in acht! Es ſieht einem 
hier kein Recht zu, gewiſſe Dienſtleiſtun— 
gen zu verweigern. Ihr würdet in den 
Schiffsraum oder gar in's Loch geſperrt 
werden, und ich würde euch lange Zeit 
nicht vor Augen befommen... . Und doc 
muß ich euch jett jehen, muß euch in 
meiner Nähe wifjen; daß ihr mich ſchützt 
vor mir ſelbſt, daß ihr mich hindert, 
einen ſchlimmen Streich zu verüben.... 
O! wenn ihr wüßtet, was in mir vor: 
geht, was ih heute Morgen entdedt 
habe, während der Commandant die In— 
Ipection über unjere und die Frauenkäfige 
abhielt. Es ijt zum Rajendwerden ! 

Was habt ihr denn ? 

Ich will's euch ſpäter jagen. 

Sie wurden unterbrochen. Während 
fie mit einander ſprachen, hatten ihre 
Genojjen fih in einem Winkel verſam— 
melt; dann hatten drei fih von ber 
Gruppe gelöjt und traten auf Berard 


zu. 

Ich bin durd die Kameraden beauf: 
tragt, begann der eine von ihnen, dir das 
Amt eines Gefangenenälteften anzutra= 
gen... . Wir werden verſuchen, dir zu ge: 
borden, und dir das Leben nicht allzu 
jauer zu machen. 

Ihr verjpreht, mir nicht gram zu 
werden deshalb, daß ich den Befehl über 
euch führe? 

Nein; denn wir bitten did) darum. 

So fei es; ich nehme das Amt an. 

_ Ein neues Signal rief zum Früh— 
ſtück. 

Berard trat ſofort in Thätigkeit. 





XLVII. 


Zwei Tage hindurch machte Fortier 
feinen Yerfug, fih feinem Gefährten 
zu nähern. Schweigend verhielt er ſich 
neben den Gittern jeines Käfige. Er 
ihien Intereffe zu finden an der Beme: 
gung, welde in dem Gange berrichte, 
an dem Kommen und Gehen der Wäch: 
ter und Arbeitsmannſchaft. Aber, wenn 
man ihn beobachtet hätte, würde man be: 
merkt haben, daß fein Blid ſich vorzugs⸗ 
weiſe auf einen Käfig riehtete, der kleiner 
war als die anderen und am Ende der 
Batterie, ihm links gegenüber, lag. - Es 
war eines ber beiben „Bagnos“, in 
on re En 
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wohnerinnen zu ver — eine jehr kluge, 
ſehr menſchliche Vorſicht, die nicht auf 
allen Transporten beobachtet wird, die 
freilich auch die Schattenfeite hat, daß 
die Hitze in den fo abgejperrten Näumen 
ſchwerer zu ertragen ijt, als in den 
übrigen, bejonders wenn das Schiff bi 
Tropenzone erreicht. 

Berard machte jich Fortiers wegen 
Unruhe, Er folgte der Richtung jeiner 
Blide und wunderte fih, den Mann im: 
mer auf jene Gitter ftarren zu jehen, 
Er rief fich gleichzeitig Die durch denſel— 
ben gejprochenen Worte in's Gedächtniß. 
Einer Art von Intereſſe, unbewußter 
Sympathie für diefen Mann gehorchend, 
näherte ev ſich ihm jegt und verjuchte ihn 
zu Mittheilungen zu beſtimmen. 

Er fürchtete fih davor, ihn feinen 
Gedanken zu überlafien; er fürchtete, 
wenn er ihn trübfinnig vor fich binitar: 
ren fa), den unter den Gefangenen To 
häufig eintretenden Wahnjinn auch jeiner 
ſich bemächtigen zu jehen. 

Fortier wideritand zuerfi den, Beitre: 
bungen Berards. 

Ich mag nicht reden, sagte er; ich 
jürchte mich vor meinen Erinnerungen. 

Und im Stillen, allein mit euch jelbit, 
lebt ihr in denjelben, Wäre es nicht 
beiler, mich derſelben theilhaftig zu 
machen ? 

Sa, vielleicht, 
aufipringend. 
hen? Man wird uns hören. Nenn ich 
an die Erzählung gewiſſer Umſtände 
kommen werde, wird es mir nicht möglich 
jein, meine Stimme zu bemeiſtern. 

O doch. Ich werde euch daran erin: 
nern, day ihr mit leiſer Stimme jprechen 
LE — 
uns nicht hören. 
Kameraden find oben auf dem Ded.... 
Unjer Käfig ijt weniger voll als gewöhn— 
ih. Mir fönnen uns ijoliren... .dort 
hinten, neben den Öitter, das uns von 
der Schiffswand trennt. 

Bei diejen Worten zog er ihn nach der 
Seite, die er ihm bezeichnet hatte. 

Fortier begann, nachdem ev noch eine 
Weile gezögert hatte; 

Ihr kennt nur mein Verbrechen. hr 
wirt nicht wie und warum ich es began— 
gen habe. Ich will es euch jagen.... 
Bevor ich zum Mörder wurde, bin ich 
ein rechtlicher Menich, ein fleißiger Ar: 
beiter geweien. Ich war erit Schilder: 
maler; nad) und nad aber brachte ich es 
jo weit, daß mich die Theaterdecorateure 
in Arbeit nahmen. Ich malte die Hin: 
tergründe und Himmel, und verdiente 
bei dieſer Beſchäftigung zehn, fünfzehn 
und zwanzig Franks pro Zag. Ich war 
jehr glüdiih .... Zu meinem Unglück 
logirte fich ein Weib in dem Haufe ein, 
in welchem ih in Montmartre wohnte, 
auf dem gleichen Flur mit mir. Cie 
gab fich für eine Spitenarbeiterin aus 
und galt für ein Fluges Mädchen. ie 
ic) dazu Fan, fie kennen zu lernen? Ich 
weiß es nicht mehr... Bald lieh jie mei: 
nen Worten Gehör .... Ich jah fie des 
Abends, wenn mein Tagewerk vollendet 
war, und verliebte mich in jie.... Gie 
war jo hübſch, fo jehön!.... Denkt 
euch 

Plötzlich hielt er inne, lauſcht auf ein 
Geräuſch, ſah in der Richtung des Gan— 
ges, welche die Käfige des Backbords von 
jenen des Steuerbords trennte, und 
ſagte, Berards Arm ergreifend und mit 
Kraft drückend, mit ſeltſam bewegter 
Stimme: 

Die Kameraden kommen zurück. . . 
Jetzt kommen die Weiber daran, auf dem 
Deck zu ſpazieren. ch weiß, daß fie 
heute hinauf jollen.... Kommt ber! 
fommt her! Ihr Fönnt fie vorbeigehen 
jehen — jie! ſie!—Ich werde euch nicht 
erſt ihr Bild zu malen brauchen, 


aief Fortier plötzlich 
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Fortier hatte ſich nicht geirrt: der ſeit 
der Abfahrt aus verſchiedenen Gründen 
verzögerte Oeckgang der Weiber ſollte an 
dieſem Tage ſtattfinden. 
Uhr Nachmittags kam einer der Gefan— 
genen-Inſpectoren die Schweſtern von 
Saint-Joſeph de Cluny rufen und dieſe 
ließen die gefangenen Weiber aus ihrem 
Käfig heraus. Dieſe Schweſtern, an 
Zahl drei oder vier, erſetzen bei den auf 
dem Transport befindlichen Weibern die 
Wächter und müſſen allein mit ihnen 
vertehren, und die Ordnung in diejer 
fajt immer bisciplinlojen Herde aufrecht 
erhalten. 

Um die zum Ded führende Treppe zu 
erreichen, mußten die Weiber einen Mo: 
ment lang an dem von Berard und For— 
tier bewohnten Bagno vorüber. 

Fortier jtand dicht am Gitter und 
harrte ihres VBorbeiganges. Wenn man 
ihn jo dajtehen jah, mit flammendem 
Auge, halb aufgerichtet in dem Käfig, 
hätte man ihn für irgend ein wildes 
Thier halten Fünnen, welches in der 
Ferne jeinen Bändiger gemittert hat, ihn 
ankommen jieht und bei ‘feiner Annähe— 
rung zittert. 

Sie gingen eine Frau nach der andern 
vorbei, geführt von der an ihrer Spitze 
jhreitenden Nonne. Alle waren jung 
oder beinahe jung. Dieſe Weiber ind 
bejtimmt, in Kaledonien entweder einen 
Sträfling oder einen Freigelaſſenen, der 
eine LXandkonzejlion erworben hat, zu 
heirathen, und dürfen deshalb nicht älter 
als fünfunddreikig Jahre ſein. Einige 
von ihnen waren hübſch, trotz ihrer 
Kleidung, die ihnen ficherlich nicht zum 
Bortheil war: ein jchlecht genähtes, aus 
dem Kleidermagazin des Zuchthauſes 
entnommenes Leinenfleid von dunkler 
Farbe, das entweder zu eng oder zu weit 
war; ein Tuch mit großfarrirten Mu: 
jter, das über die Bruft geihlungen und 
über dem Rüden gelnüpft war; auf dem 


Kopfe ein wie das Bruſttuch gemuitertes' 


Zajchentuch, welches die Haare verhüllte; 
an den Fügen große ſchwere Schuhe. 

Plöslich ließ Fortier das Gitter los, 
welches jeine Hand umſchlungen hielt, 
und padte Berards Arm. Dann rief 
er mit leifer, vor Aufregung zitternder 
Stimme: 


Da ift fie! .... da iſt fiel .... Jetzt 
wird fie vorũbergehen. 


an uns vorüberge 





Ader wie joll ich ſpre- 


In dieſem Winkel wird man | 
Die Mehrzahl unierer | 


Gegen drei ! 
| wenn ich ihr nicht Ruhe ließe... Da be: 











Ihre Brauen waren ftarf gejchwungen, 
ihre Augen jprübten ein tiefes Schwarz, 
die gerade Naje war fehr jcharf gezeich: 
net, der ein wenig große Mund war von 
rothen dien Lippen eingefaht, ihre Haut 
war bla. 

Bon weiten hatte fie Fortier geliehen 
und ging jo langiam als es nur irgend 
möglid) war; ſie verfchlaung ihn mit ih: 
rem heißen Blide, lächelte ihm zu mit 
ihren rothen Lippen und weißen Zähnen, 
Und er umſpaunte krampfhaft feine Git- 
ierjtangen. 

Es war, als ob erden Kopf hätte durch 
das Gitter jebieben wollen, um fie näher 
zu ſehen. 

Marcele Hebert! rief ihr eine der 
Schweitern zu; geben Sie jchneller ! 

Sie that, als hätte fie nicht gehört und 
ſchritt langſam und gemeſſen meiter, 

Jetzt ſetzte ſie den Fuß auf die erſte 
Stufe der Treppe. 

Da, bevor fie ihm aus den Augen 
ſchwand, drehte fie jih um, um ihm 
einen Biid durch den Raum zuzumer: 
fen. 

(Er blieb eine Zeit lang bewegungslos 
ſtehen, ſtarrte nod) immer auf Die Ötelle, 
wo fie ihm erſchienen war, juchte noch 
immer ſie in der Erinnerung zu ſchauen. 
Dann drehte er ſich plößlich nach Berard 
um und jprach dumpf zu ihm: 

hr habt ſie geiehen! Ihr Habt fie 
geſehen! Iſt ſie nicht Ihön? Ihretwegen 
bin ich zun Mörder geworden .... Ih— 
retwegen, blos ihretwegen bin ich hier.. 
Ich will euch alles ſagen, will von ihr 
reden, bis fie wiederfommit. 

Ben neuem riß er Derard an das 
Ende des Käfigs, an die Schiffswand 
hinüber, und einen Wall aus feinem 
Körper bildend, um ihn von feinen Ge: 
fährten zu trennen, ſchickte er ſich an, 
ihm jeine Geſchichte zu erzählen, als eine 
Stimme vief: 

Hallunken! wollt ihr wöhl jchweigen ? 
In diefem Käfig iſt ja mehr Siandal, 
als in allen anderen zulammen!... Sal: 
unten! Geſindel! Saukerle! 
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Der Dan, welcher dieſe Worte rief, 
war Charles Robin, ein Oberaufieher — 
ein ziemlich ftattlicher Mann in den drei: 
ßiger Jahren, blond und kräftig gebaut, 
ein ehemaliger Sergeant der Marines 
Infanterie. 

Er galt als verliebt und es wurden 
ihm auch einige Erfolge bei der weiblichen 
Bevölkerung von Numea nachgerühmt. 
Erfolge, die wenig zu ſagen haben; 
denn die guten Sitten ſcheinen ſich nicht 
in dieſen Theil des Erdkreiſes geflüchtet 
zu haben. 

Nachdem er an dem Käfig vorbei 
war und ſeine Flüche und Drohungen 
an den Mann gebracht hatte, ſtieg er 
auf das Deck hinauf. 

Sobald er verſchwunden war, be— 
gann Fortier ſeine Erzählung mit dum— 
pfer Stimme: 

Ich habe euch geſagt, daß ſie mit mir 
in einem Hauſe, auf einem Flur wohnte, 
und daß ich mich im fie verliebt hatte... 
Ich hielt fie für ein waderes Mädchen, 
das von ihrer Arbeit lebte, wie ich von 
der meinigen, und machte ihr den Anz: 
trag, fie zu heirathen. . . . ſie gab mir ab: 
ſchlägigen Beſcheid.... Indeſſen ſchien 
ich ihr zu gefallen .... es war faſt, als 
ob fie mich liebte .... . Ja; ich konnte 
wich aber irren .... Damals ſchon hat 
fie mich angejehen, wie fie mich jet an— 
lah.... Habt ihr jie gejehen ? Ich — ich 
jebe fie... .ich jehe fie immer .... Sie 
bat mir die Erinnerung an verflojjene 
Zeiten auffrijchen wollen, hat mir das 
Blut erhitzen, mi um den Verftand 
bringen wollen, 

As ſie mich jo anjah, da verjuchte ich, 
fie in meine Arme zu nehmen, meine 
Lippen ihrem Munde zu nähern. Sie 
wollte nicht, fie wehrte ſich, fie ſtieß 
mich zurüd, fie drohte mir, das Haus 
zu verlafjen, für immer fortzugehen, 


kam ich Furcht und wich zurück — ich ge: 
horchte ihr. ’ 

Drei Monate vergingen jo .... mir 
ſahen uns jeden Abend, tauſchten ein 
paar Norte aus, drüdten uns die Hand 

... Da trat fie eines Abends näher an 
mich heran und fagte: „Ach kann Sie 
nicht mehr in meine Stube lajjen. Man 
redet über uns im Haufe. Ich mag 
meinem ehrlichen Ruf nicht zu nahe tre⸗ 
ten !” 

Da ich untröftlih, dev Verzweiflung 
nahe war, fuhr fie fort: „Beruhigen 
Sie fih! Sie werden deshalb nicht zu 
Schaden tommen! im Gegentheil. Eine 
vornehme Dame, für welche ich früher 
gearbeitet habe, und die mich liebgewon⸗ 
nen hat, iſt den Winter über nach Nizza 
gereift und hat mich gebeten, während 
ihrer Abwejenheit die Wohnung zu über: 
waden... . Infolgedeſſen werde ich Nach: 
mittags dorthin gehen, jtatt hier in dem 
Heinen Stübchen zu arbeiten... Ich habe 
den Schlüjfel zu der Wohnung; fie liegt 
in der Rue de Provence, ift jehr Schön 
möblirt, ſehr vornehm. Sie können 
mich dort dreimal in der Woche, um ſechs 
Uhr Abends, beſuchen.. . . Iſt Ihnen das 
recht? Wollen Sie?“ 

Ob mir das recht war! Ob id das 
wollte! Sie gab mir ein Stelldichein 
.... Ich war der glüdlichite der Men: 
ſchen! 


L. 


Und hier war's, wo ich ſie eines Tages 
fand, in den Armen eines Andern! Ich 
weiß nicht, was mich in dieſem Augen: 
blide überfam — eiskalt überlief es mich 
— ich vermochte Fein Glied zu rühren — 
und erjt nach langer Zeit fand ich bie 
Kraft, die Thür zu gewinnen und Die 
Treppe hinabzujteigen. Weder er noch 
jie hatte mic gehört, geſehen — und 
unten an der Hausthür, unter dem Ein- 
drud der frischen Luft—da überfam mich 
die Sehnjucht nah Rache. Ich beſann 
mich kurz und jegte mic) in ein kleines 
Kaffeehaus dem Hotel gegenüber, 

‚Um drei Uhr Nachmittags war es 


8,08 





trat in ein jehr vornehmes Haus — ih 
wartete gegenüber demſelben, in ber 
Hoffnung, ihn vielleiht an einem der 
Fenſter zu jehen und fo zu erfahren, in 
welchen Stock ich ihn aufzujuchen hätte, 
Bald jeh ich ihn auch aus dem dritten 
Stod auf die Straße niederichauen. 

Ich jtieg hinauf und läutete an der 
Thür. Er öffnete felbjt.... Sobald er 
mich bemerfte, verjuchte er die halboffene 
Thür zuzujchlagen ; aber es gelang ihm 
nicht: ich jtemmte mich mit all meiner 
Gewalt dagegen umd gelangte auf den 
Flur. Im jelben Augenbiid ſaß ihm 
mein Meſſer in der Brujt; und finnlos 
ſtach ich auf den Leichnam ein. 

Ich machte feinen Verſuch zu entflie: 
hen, jondern ließ mich willig verhaften. 
Mir wurde der Proceß gemacht, und das 
Weitere kennt Ihr. 

Mir bleibt nun nur noch zu ſagen, wie 
es kommt, daß Marcelle Hebert ſich eben— 
falls hier befindet. 

Es war mir unbefanut geblieben, daß 
das Mädchen, weichem ich meine Liebe 
geſchenkt hatte, einen unlautern Lebens: 
wandel führte; ich erfuhr das erſt an 
dem Tage, als ich mein Verbrechen voll: 
führte, Ste bat dem Panne, welchen 
ich erſtochen, nicht blos die eigene Liebe 
gejchentt, jondern ihm durch ihre ſchein— 
bare Beihäftigung als Spitsenarbeiterin 
aus ihrem beſcheidenen Arbeitsſtübchen 
noch andere junge Mädchen zugeführt — 
und bat das betrieben etwa bis zu der 
Zeit, da ich verhaftet wurde. Der Tod 
jenes Mannes beraubte fie der Hilfs: 
quellen, und durch ihre Geldverlegenbeit 
kam ihre Kuppelei zur Anzeige; ſie fiel 
der Polizei in die Hände, und ijt zu 
jünf Jahren Zuchthaus verurtheilt wor: 
den; ſie wird darum nachgejucht haben, 
ftatt ihre Strafe in Frankreich zu verbü— 
pen, nad) Kaledonien gejchafft zu werden 
— mas, wie hr ja jelbit wit, den 
weibliden Sträflingen fat immer be: 
willigt wird, 

Daß wir auf demfelben Schiffe trans— 
portirt werden, iſt jedenfalls Aufall, 
wenn nicht Berehnung von ihrer Geite; 
denn dem Gericht ijt nichts befannt ge= 
worden von dem Verhältniß, in welchem 
ich zu Marcelle und jenem Manne ge: 
jtanden, — 

Hier hielt Fortier inne, 
Ende mit feiner Erzählung. 

Der Spaziergang der Weiber war be: 
endigt; ſie begannen wieder in die Bat: 
terie hinabzufteigen. 

Fortier verließ ungejtüm Berard, 
durhichriti den Käfig und lehnte Jich ge- 
gen die Gitterftangen, um Marcelle 
bejjer zu jehen, wenn fie an ihm vorbeis 
gehen würde. 

Sie fam heran, den Blick immer auf 
ihn gerichtet, mit halb geöffnetem Mund, 
als ob fie ihm durch die Luft insgeheim 
Küſſe aufendete, 

Plöglich ftürzte der Wächter Charles 
Robin, der von feinem Bojten aus nad) 
den rauen hinüberfihielte, auf das von 
Fortier beſetzte Bitter zu und jchrie, ſich 
an den Sträfling wenden: 

Du Lump, du Canaille, wenn du noch 
einmal deinen Schädel gegen das Gitter 
lehnſt, während die frauen an dem Käfig 
vorübergeben, Tafje ich dich auf vierzehn 
Tage in Eifen legen...... Vergiß das 
nicht! — 

Fortier wurde entfeglich bleich, aber er 
erwiderte nichts. 

(Fortſetzung folgt. 
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Die ,„‚Mosvı: #8’ in Alabama. 

Aus Eullman, Ala., plaudert ein Cor: 
reipondent eines füdlichen Blattes: 

Cullman iſt troß der vielen neuen 
jtadträrhlichen Scheerereien ein jchönes, 
freies, gemüthliches Städtchen, worin 
die Pandbewohner gerne fich einige Tage 
von den daheim gehabten Strapazen etz 
bolen, wo Alles anzutreten ift, was der 
armer gebraucht, und wo ſich der bedeu— 
tendjte Baummwollmarkt im nördlichen 
Alabama befindet. Nachts ſieht man 
ringsum die Stadt und auch auf den in 
derielben eingerichteten Plätzen die hel— 
len euer zu Hunderten auflodern, wo 
die Inftigen Mosbacks campiren, die in 
dem ſüßen Bewußtſein, wieder baares 
Geld ihr eigen nennen zu Dürfen, wel: 
ches fie jeit leiten Spätjahr entbehr: 
ten, manches Fläſchchen leeren bis Mor— 
pheus fie auf bloßer Erde in jeinen Armen 
hält. 

Es ijt ein eigenthümliches Leben, wie 
die Mosbacks es führen, und erinnert es 
ung recht jehr an die Wilden. Abgehär: 
tet jind fie wie dieſe, Hite und Kälte 
können fie vertragen und thut es Män— 
nern, ‚rauen und Kindern durchaus 
feinen Nachtheil, wenn jie Ealte, feuchte 
Nächte im Freien bei einem Lagerfeuer 
zubringen, wobei fich einer von unjern 
Deutjchen jofort das Podagra holen 
würde. Die Mosbads jind allerdings 
jest ſchon etwas von der Givilijation 
beledt, denn der weibliche Theil Hat 
ebenio wie die Landes überall in 
Amerika, einen eigenthümlichen ſchnell 
faßlihen Sinn für Prunkſucht, und 
fit die Tournüre genau an demjelben 
Fleck wie bei anderen auch. Ob fie jid) 
dejien fowie der anderen unechten, augen 
verblendenden Sierrathen auf ihren lan— 
gen, oft 50 Meilen auf Ochjenwagen 
zurüdgelegten Reijen, entledigen, willen 
wir nicht, glauben aber, daß diejes die 
Eitelkeit nicht zuläßt. 

Wir zählen unter den hiejigen Mos— 
bads einen großen Theil deutſcher 
Namen! Die Träger derjelben Haben 
aber meiitens feine Idee von ihrer Ab— 
ftammung und willen fie nicht, daß ihre 
Vorfahren zur Zeit der Nevolutions- 
kriege hierher geſchickt — wenn wir nicht 
jagen wollen— „verkauft“ wurden. Dieje 
haben ſich jpäter bier niedergelafjen und 
ihre Nachkommen verwilderten in den 
einjamen Wäldern. 

Der gewöhnliche Mosback geht jeinen 
alten Schlendrian, er arbeitet und erntet 
nicht mehr, als zu jeiner Familie Erhal⸗ 
tung unnmgänglich nothwendig ift, oder 

daß die Ernte 


Er war zu 





follte es das Glück wollen, d 
befler ausfällt als ermartet, Dann muß 














verbefjern, zu vermehren, wobei ihm 
feine Arbeit zu viel iſt, weshalb diejer 
im Allgemeinen viel beijer dajteht als der 
einjeitige einheimifche Farmer. Er legt 
ih nicht allein auf den Baumwolle, 
Rorn:, „Molaſſes“- und Kartoffelbau, 
nein, er zieht Gemüje und andere 
Früchte; betonders iſt es die Nebe, der 
er feine bejondere Aufmerkſamkeit ſchenkt. 
Die Weine werden ohne Ausnahme uns 
fälicht fabricirt und verdienen nicht, ver: 
achtet zu werden. 


.— — — 2--zn. — 


Entwaffnung der Geifter. 


(„Neues Wiener Tageblatt”). 

Noch iſt die Parijer Weltausjtellung 
nit zum Abichlujie gelangt; nahezu 
einen Monat hindurch wird der glänzende 
Jahrmarkt an der Seine noch feine Anz 
ziehungskraft üben; erſt nachdem der 
October zu Ende gegangen, werden die 
Tempel und Kioske, die erotiihen Bau: 
ten und phantaitiichen Anlagen von der 
Erde verichwinden, und nur die beiden 
grokartigen Gebilde der Eiſentechnik, der 
Eiffelthurm und die Majchinenhalle 
werden die Grinnerung an das Feſt des 
Friedens wacherhalten, mit dem die Ne: 
publik die Erinnerung an das Jahr 1759 


D 





gefeiert hat. Die Vertheilung der Preiſe 


an die Ausſteller erinnerte an das nahe 
Verſchwinden all' der an den Ufern der 
Seine aufgehäuften Pracht. Die Re— 
publik war mit den Auszeichnungen nicht 
ſparſam; von den 60,000 Ausſtellern 


Medaille oder ein Ehrendiplom nach 
Hauſe. Aber auch mit den erzielten 
geſchäftlichen Erfolgen dürfen, den vor— 
liegenden Berichten zufolge, die Aus— 
ſteller zufrieden ſein. Die Anſicht, daß 
die Idee ſolcher Weltbazare ſich überlebt 
habe, iſt an der Pariſer Ausſtellung zu 
Schanden geworden; der Erfolg der 
Ausſtellung bat ſelbſt die Erwartungen 
der Republik übertroffen; die magijche 
Anziehungskraft der Hauptitadt Frank: 
reichs hat jich aufs Neue bewährt. And 
von den Millionen Fremden, die jeit den 
Mai dieſes Jahres im Schatten des 
Eiffelthurmes werlten und deren Anzahl 
jih im legten Donate der Ausitelung 
kaum vermindern wird, Fam ein überaus 
beträchtlicher Bruchtheil aus jenen euro: 
päiſchen Ländern, deren Regierungen aus 
politiihen Gründen dem Unternehmen 
die officiellen Sympathien verweigerten, 
Wenn eine ſtatiſtiſche Aufzeihnung der 
Ausjtelungsbejucher nach ihrer Herkunft 
veranlagt worden wäre, jo würde ınan 
erfahren haben, daß auch eine jehr 
rejpectable Anzahl von Bürgern des 
deutjchen Neiches nicht Anftand genom— 
men bat, der Metropole des „Erbfein: 
des“ ihren Beſuch abzujtatten. 

Die Ausstellung iſt ihrer Miffion treu 
geblieben ; jie hat den Frieden erhalten. 
Den Boulangismus vermochte jie nicht 
völlig zu vernichten, aber jie hat der Re— 
gierung der franzöfiihen Nepublit zu 
wiederholtenmalen Gelegenheit geboten, 
ihre friedlichen Tendenzen zu verkünden. 
Die Preisvertheilung wurde von den 
Minijtern Tirard und Conſtans neuer: 
dings zum Anlaß für Die feierlige Er: 
Härung genommen, daß die Republik in 
der friedlichen Entwicklung des Yandes 
ihre Hauptaufgabe erblide. Tirard er: 
theilte die VBerficherung, daß Frankreich 
mit aller Welt in guter Harmonie zu 
verbleiben wünſche, und der Miniſter des 
Innern Conſtans ſprach die Erwartung 
aus, daß die Weltausitellung von 1889 
eine Aera der Beruhigung für Frankreich 


— und damit für Europa — eröffnet | 


Bahn: 


jolder Worte | 


babe. Man darf jich 
freuen, wenn man aud) den Wunſch nicht 








zu unterdrüden vermag, dar die Thatz | 


jachen mit denjelben im vollen Einklang 
jtehen möchten. 

Die „Times* überrajchte die Welt mit 
der Kunde, ein Iradé des Sultans habe 


die Abrüſtung der Türkei, oder was mit | 


derielben gleichbedeutend wäre, Die Herz 
abjegung des Friedensſtandes der türki— 
ſchen Armee auf hunderttaufend Mann 
angeordnet, 
Dieter Botjchaft darf man Faum in Aus— 
ſicht nehmen. So jehr eine Maßregel 
der beiprocyenen Art den financiellen 
Verhältniſſen der Türkei entjprechen 
würde, jo wenig liegt Diejelbe im diejer 
Ausdehnung im Bereiche der Wahr: 
ſcheinlichkeit. Wir lafjen die Erwägung 
bei Seite, ob die Pforte in der Yage 
wäre, es fid) an einer Armee von hun: 
derttaufend Mann für die Niederhaltung 
der unruhigen Elemente in den verjchies 
denen Bilajets in Europa und Afien ge: 
nügen zu laſſen, und wir beabjichtigen 
auch nicht, uns in eine Erörterung der 
Frage einzulajien, ob eine Abrüftung am 
Bosporus mehr dem Frieden, oder dem 
Kriege dienlich wäre, welch' letztere 
Eventualität uns als die wahrſcheinli— 
chere erſcheint; wenn die Idee der Ab: 
rüftung einmal ernjtlic an irgend einem 
Punkte Europas Boden fallen könnte, 
wenn diejer jhöne Traum der Menjch- 
heit jeiner Grfüllung nahe käme, fo 
fönnte es nicht die Türkei fein, der es 
zufäme, die fruchtbringende „Initiative 
zu ergreifen. Im Herzen Europas 
müßte eine ſolche Abjicht zur That reifen. 
Franfreih allein wäre in der Lage, 
Europa durd einen ſolchen Entſchluß zu 
beglüden. Aber die Republik denft nicht 
im Entferntejien an eine jolche Entſchlie— 
gung, welche ihr die Parteiverhältnifie 
des Yandes auch kaum möglich machen 
würden. 

Der gewaltige Menſchenſtrom, der ſich 
im Laufe des heurigen Sommers aus al: 
len Theilen des Kontinents und von jen= 
feitö des Weltmeers nach der Hauptitadt 
Frankreichs ergoß, hat dem franzöſiſchen 
Volke einen untrüglichen Beweis der 
Sympathien erbracht, deren jich dasjelbe 
an allen Stätten der Cultur erfreut. 
Und dennoch ſteht Frankreich politiſch im 


Segen u den Eulturländern Euros | 
© rd 3 ben Cul d C | vollen Betraa des Darichens und bezahlt dafür mir 


pas, dennoch jucht es Hilfe und Unter: 
ftügung nur bei jener Großmacht, welche 
das äußerſte Maß ſtaatlicher Unfreiheit 
und die Knechtung der Geiſter repräſen⸗ 
tirt. Die Miniſter der Republik ver: 
künden der Welt ihre friedlichen Abſich⸗ 


ten und verheißen eine Aera der Beruhi⸗ 
‚gung ; um ihren Worten einen rien 
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eine officielle Bejtätigung | 








5 ; —— — | Artikel nach, daß Henry George ſein be: 
bringt weit mehr, als die Hälfte, eine | 


Franfreih gewillt und mächtig gemug 
jein. Erft wenn allüberall die Ueber— 
zeugung feititünde, daß Frankreich ſich 
mit der unerbittlichen Gewalt der That: 
jachen befreundet hat, daß es völlig auf: 
gehört hat, an die Rüderoberung des 
Berlorenen zu denfen, erit dann wür— 
den Reden, wie tie von den Miniſtern 
Tirard und Conſtans gehalten wurden, 
die, Bedeutung erlöjender, politischer 
Kundgebungen erhalten. 














Einem armen Schullehrer 
aus Berar:County, Texas, iſt dieſer 
Tage eine unerwartete reiche Erbſchaft 
zugefallen. Derjelbe heißt William Beil 
und iſt ein Schotte von Geburt. Im 
alten Vaterlande hatte er eine jogenannte 
„gute Partie” gemacht, die ihm aber in 
anderer Beziehung nit gut zu bekom— 
men jchien. Er verließ daher Schott: 
land und zog den micht dornenlojen 
Stand eines Dork Schulimeitters mit be: 
iheidenem Gehalt dem Glüd vor, in der 
Heimath als Mann einer reichen Frau zu 
leben. Dieje muß aber doch nicht to 
jehr jchlecht von dem Manne gedacht ba 
ben, der das Glüd in ihren Armen nit 
finden fonnte, denn als fie vor Kurzem 
jtard, hinterließ fie ihm ihr ganzes Ver— 
mögen von 825,000, Bell wird jetzt 
nah Schottland zurüdfehren. 

Kanu! — Im „Twentieth 
Century“ weiſt ein Herr J. W. Sulli— 
van durch einen 6 Seiten einnehmenden 


rühmt gewordenes Werk „Fortſchritt und 
Armuth“ größtentheils aus einem vor 
30 Jahren in London anonym er 
nen Buche „The Theory of Human 
Progression“, theilweiſe wörtlich, aba: 

jchrieben hat. Der Verfaſſer jenes Eu 
ches bie Patrid Edward Dove. De 

fanntlich wird auch zu beweijen geſucht, 
das der neue Bellamy'iche ſocialiſtiſche 
Roman „Looking Backward“ nur em 
Plagiat jei. Was ift heutzutage ned) 
Original? Wir leben in einem Wieder: 
fäuer: Zeitalter, das ein vorzügliher Kri— 
tifer, aber ein armjeliger Schöpfer sit. 


11er 
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In Jowa ſteht ſchon wieder 
ein Prohibitionsſpitzel als heuchleriſcher 
Hallunke entlarvt da, nämlich der unter 
dem Namen „Kalt-Waſſer-Jack“ be— 
kannte D. X. MeDonald in Des Moi— 
nes, der ſchon Hunderte von Leuten mit 
von ihm ſelbſt ausgefertigten Haus 
juhungs- und Haftbefehlen bedrängt und 
gequält hat. Er wurde von jyriedens- 
rihter Tippie überführt, jelbit berau: 
ichende Getränfe, die er wahricheinlicd 
anftändigen Perjonen „im Namen des 
Geſetzes“ weggenommen Hatte, ver: 
kauft zu haben, und zu einer Seid» 
buße von $50 und Tragung der Gerichts: 
koſten verurtheilt. Obgleich jeine Schuld 
ſonnenklar erwiejen ift, bat er doch an 
ein höheres Gericht Berufung eingelegt. 


amar 


F. J. DE BEER, 
Schneidermeiſter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 


rase die neueſten Muſter für die Fon Derbits 
Gute 















terſanon erhalten. — 
igen Preiſen. Reinigen und Rer 
nets zur Zufriedenheit beforgt. 20, 3m, $ 


Dr. Ernöt Pfennig. 


ZAHN-ARZT, 


18 6inbourn Pine. — 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialttet. 
Zaähue werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. Billigue 
Preiſe. don 
J 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 RorthQUvenue,@de Bine Strafe, 

(über Blumenfelds Store), 10isınd 


Arzt. 


P als an der Südſeite. Beſte Gold» 
willungen 31 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Ets. bis$l. Ein Gebik befte Zähne 38. Ihberl-Geor 
341.9. Alle andere Arbeit im Berhältnis. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Scurt 526 CuicaGo OrkrA Housph., 
Praktiziren in aller Gerichten, einichlicklih des Vor 
mundichaftsgerihts. Herr Gerpheide ift ein Deuticher. 
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Preiſe billiger 





OFFICE DER CHICAGO 


Fandfords’ Brolecline Sorieln 


371 Larrabee Str. 


12013 





Finanzielles. 


fpart, wer bei mir Paſſageſcheine. Gajüte od! 
Swiidendet, nadı oder von Deutihlaud fa! 
Id beinrdere Paſſagiere nach und von Hamburg. 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam 
Havre, Barid, Stettin zc. via New Zorf Mt 
Baltimore. Paffaaiere nad Europa ſiefere mit 
Gepäd frei am Word des Dampfers. Wer Spreunde 
oder Berwandte von Europa fommen [ähen mil 
Tann es nur in feinem Antereffe finden, bei mr Freie 
farten zu löſen. Ankunft Der Pafingiere in 
Ghicago ſtets vechtzeriig gemeldet. Naheres in der 
General⸗Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Sale Straäc, 
Vollmachts und Ersjdafieiaden 
Europa, Gollettionen, Bojitauszahlungen IC 
prompt bejorgt. Sonntags offen bie 17 une 
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GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nied— 
rigiten Zinſen. 


Erſte Hypotheken für fihere Kapi— 
tal⸗Anlagen ſtets vorrätbis. 


— 


Brauchen Sie Geld! 

Iſt das der Fall, jo borgen Sie nicht. ehe Ste ui“! 
Raten geiehen haben, welche die niedrigften find Tu! 
jede beliebige Summte, don $10 bis #10,000. — 
Air leihen auf Grundbeiig, Möbel, Pianos Perds 
Wagen, Yagerhaus-Ouittungen und bewegliches Einen 
thum jeder Art zu jedem Betrage, bei den beufbar nie 
rigiten Zinfen und ohne Aufiehen oder yortinar 4 
des Einentyumd. Anleihen auf Möbel und alle 2 
bare Habe können nah Wunſch ausgedehnt oder a 
au jeder Seit ganz oder theilmeile abgezahlt werde" 
Keine Aommilfion ım Voraus. Der Borger erhält ven 


&3 wird lohnend für Sie fett, — 
‚ei 
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lange er es behält. € für 
zu befuchen, wenn Sie ein Darlehen wunſchen. 


Ghicago Mortgage Loande., 86 Lagalle S!T- 


W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geidhäit- 


Geld zu verleihen. Geichäftsconti gewünſcht. 

Sinfen erlaubt jür alle Sparhinterlegungen · 
ER “ — * 

nt enthums H len gekauft 





